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°mâ H°„nov-^ (Kr-.usE°L Mlik,«.'

Sieger wurden Kniine/v
mover ). Das auf 40 - '

tratet?«>
n gewannen die Breme? m ^
ir Oberqnelle/Walter (Dwm!Ä ^ H/
Sremen ) S Punkte unk "a ?
e Bremer holten sich bei
:sten und einmal den «-r

sie sich schadlos für ihr uo^ >
Meisterschaften. "

sch asten von rUeüersachsen
Beroichsmeisterschasten in a.
ingsreichen Verlauf . Die
ut und durchweg waren
Männern wurde BereichZ,neister^ »
: in der Schlußrunde Dr
-n Frauen holt « sich '»V °«ii,
liiemen (Hannover ), die -rTi <»
tigte . Die Schlußrunde inî Ai- ^
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kinpörung bei den SowjeNruppen
Nach- er kmseyung- er kriegskommUare ra- leeiche Kommandeureabgefetzt und;um 7ode verurteilt

Berlin,  21. Juli . Die Verstärkung des Einflusses
der politischenKommissarein UdSSR. und die Neu-
einsetzung von sogenannten Kriegskommissarenhat die
Verwirrung und die Auflösungserscheinungeninnerhalb
der Sowjetarmee nur noch vermehrt. Aus den Aussagen
von Gefangenenund lleberlänfetn geht hervor, daß die
bereits vorhandenenSpannungen zwischen der Truppen-
führnng und den Kommissaren in den letzten Tagen
noch wesentlichzugenommenhaben.

Bei den ostwärts Mogilew und im Raum von Smo-
lensk eingesetztenSowjettruppen war die erste Maß¬
nahme der neuen Kommissaredie Absetzung zahlreicher
Bataillons - und Regimentskommandeure. Unter den
bei SmolenskeingebrachtenGefangenen befindet sich der
ehemalige politischeKommissar Äntonow Piotrkowitsch
aus dem sowjetischen Artillerie-Regiment 416, der von
dem neuen Kriegskommissardes Regiments selbst der
llnzuverlässigkeitbezichtetworden war. Zusammen mit
anderen Kommissaren und mit zahlreichen Offizieren
wurde er zum Tode verurteilt . Soldaten seiner Batte¬
rie ermöglichten ihm jedoch die' rechtzeitig Befreiungund die Flucht.

Bei der Truppe selbst herrsche— so sagte er aus —
große Erregung und Verbitterung über die Absetzung
und Erschießung vieler alter Frontoffiziere. An die
Stelle der abgesetzten Fronfoffiziereseien junge Etappen-
offiziere getreten, die den neuen Dienstkommissaren in
jeder Weise hörig seien. In einigen Abteilungen sei es
bereits zu offener Erhebung der Truppe gegen die
Kriegskommissaregekommen/

6PU. übernimmtSie Macht
Istanbul,  21 . Juli . Wie aus Moskau berichtet wird,

hat das Präsidium des Obersten Rates der Sowjetunion die
Vereinigung des Volkskommissariats des Innern mit dem
Volkskommissariat für Staatssicherheit (GPU .) zu einem ein¬
zigen Volkskommissariat beschlossen. Zum Volkskommissar

Vor gestrige Wehrmachtsbericht
Aus dem Führer-Hauptquartier, 21. Juli.

Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: „Im
Südteil der Ostfront verfolgen deutsche, rumänischeund
ungarischeTruppen den geschlagenen Feind. An der ge¬
samten übrigen Front nehmen die Kampfhandlungen
unter Vernichtungzahlreichereingeschlossener feindlicher
Gruppen weiterhin einen erfolgreichen Verlauf. Im
Kampf gegen Großbritannien versenkte die Luftwaffe
in der letzten Nacht vor der britischen Ostküstezwei
Frachtschiffe mit zusammen 11 Süll BRT. sowie ein
Schnellboot. Kampfflugzeuge bombardierten Hasen¬
anlagen an der schottischen Ostlüste, an der Siidostkiiste
Englands und Flugplätze im Siidosten der Insel. In
Nordafrika belegten deutscheKampfflugzeuge britische
.Artilleriestellungenund Kaianlagen in Tobruk  wirk¬
sam mit Bomben. In Luftkämpfenwurden drei britische
Jagdslugzeuge abgeschossen. Bei Versuchen britischer
Flugzeuge am gestrigen Tage und in den heutigen
Morgenstundendie Kanalkiisteanzugreifen, schössen Jä¬
ger und Flakartillerie acht, Äorbostenbooteund Sperr-
brechervier feindlicheFlugzeuge ab. Britische Kampf¬
flugzeuge warfen in der letztenNacht an einigen Orten
Westdeutschlands Spreng- und Brandbomben. Die
Zivilbevölkerunghatte geringe Verluste."

wurde der GPU .-Mördcr Bcrija ernannt , der auch eines der
drei Mitglieder des kürzlich eingesetzten „Verteidigungskom-
mitres " ist. Die GPU . wird also die genannte innere Ver¬
waltung des bolschewistischenReiches mit allen Behörden über¬
nehmen — ein« fürsorgliche Maßnahme Sialins , der mit ver¬
stärktem Terror alle Schwierigkeiten , die ihm aus den Nieder¬
lagen und dem Ziirückiluten der bolschewistischen Hecrhausen
erwachsen, zu überwinden versuchen will . Gleichzeitig wird

bekannt , daß der Erlaß über die Einsetzung von Kriegs-
kommissarcn auch aus die bolschewistischeKriegsflotte ausge¬
dehnt wird . Aus allen Kriegsschulen, bei den Stäben und
allen Kommandostcllcn werden solche Antreiber eingesetzt, die
mit ähnlichen Kontroll - und Strasbesugnissen ausgestattet sind
wie die Kommissare bei der Armee. So werden Wehrmacht
und Verwaltung also von der GPU . unerbittlich ins Unglück
getrieben.

Seneralmajor Lancette gefallen
stelöentov eines um Partei und Staat verdientenKümpsers

Berlin,  21. Juli . Bei den Kämpfen im Osten siel
— wie die NationalsozialistischeParteikorrespondenz
meldet — an der Spitze seiner Division der ehemalige
SA.-Obersiihrer Generalmajor Lancelle.

Generalmajor Lancelle, det am 27. März 1885 geboren
wurde, trat am 1. 4. 1905 als Seekadett in die Kaiser¬
liche Marine ein. Er nahm, nachdem er zur Armee
übergewechselt war, als Batterieführer, zuletzt als Regi-
mentsführer, am Weltkriege teil, , wobei er durch ganz
besondere Tapferkeit seiner Truppe ein leuchtendes Vor¬
bild und ein hervorragender Führer war, der durch den
Orden „?onr Is msiits " und andere hohe Orden des
Weltkrieges ausgezeichnetwurde. Nach dem Weltkriege
fand er sich mit dem schmählichen Zusammenbruchdes
Reiches nicht ab, sondern nahm bereits im Jahre 1919
als Führer an den Freikorpskämpfenin Oberschlesien
und in München teil. Als begeisterter Nationalsozialist
trat er schon 1922 erstmalig in die NSDAP . ein und
war in den Tagen des 9. November 1923 Führer sämt¬
licher Wehrverbände Mitteldeutschlands, seit 1. 2. 1924
Führer im Frontbann, später in der SA., in der er ver¬
schiedene wichtige Führerstellungenbekleidete. 2m Jahre

1931 wurde er zum SA.-Oberführer befördert und spä¬
ter als Referent in die Oberste SA.-Führung berufen.
Nach der Machtübernahme erwarb er sich als engster
Mitarbeiter von Reichsleiter Hier! als Leiter der
Reichsschule des RAD. hohe Verdienste durch die bei¬
spielhafte Schulung und Heranbildung der deutschen
Jugend und damit um den Aufbau des Reichsarbeits¬
dienstes. 2m Jahre 1936 folgte Oberführer Lancelle
einem an ihn ergangenen Ruf und trat ' wieder zur
Wehrmacht über. Auch im jetzigenKriege stand Gene¬
ralmajor Lancelle von Anfang an wieder in vorderster
Front als getreuer Soldat des Führers, von dem seine
Soldaten das Wort prägten: „Wo der General ist, da
ist vorn!" Sein Heldentod, den er an der Spitze seiner
Division im Kampf gegen>den alten bolschewistischen
Feind fand, ist symbolisch für sein nationalsozialistisches
Leben, das nunmehr im Einsatz für Deutschland mit
dem Soldatentod seine Erfüllung gefunden hat. Partei
und Staat verlieren in Generalmajor Lancelle eine
kämpferische Persönlichkeit, deren Verdienste um den
Aufbau und die Sicherung des nationalsozialistischen
Reiches unvergessenbleiben werden. (Siehe auch Seite 2)
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„wechselt das öiiumlein " im englischen Kabinett , Suff looper ausgebootet und nach Singapore geschickt / pöstchen für
wartende Schwiegerföline / teere titel als traft für flbgefägte

. . r. Verlin,  21. Juli (Sonderdienst der „VZ").
ChurchillsKulissenschiebertätigkeitfeiert einen neuen,

allerdings recht billigen „Triumph": Der bisherige, all¬
zu verbrauchteJnformationsminister Duff Cooperwurde
abgesägt; an seine Stelle setzte der Obcrplutokrat seinen
langjährigen Privatsekrctär und parlamentarischen
ZwischenträgerBrcndan Bracken, der wiederum durch
den konservativenOberst Watt ersetzt wurde, einen der
übelsten Deutschenhotzer. Da Bracken als Mitarbeiter
dcs Totengräbers Englands bisher von der Labour
Party heftig bekämpftwurde, mußte Churchill der Lin¬
ken einen Köder hinwerfen: Der Labour-Parteiler
Thurtle, Schwiegersohn Lansburys, wurde flugs zum
Stellvertreter des neuen Jnformationsministers er¬
nannt ; außerdem erhielt der bisherige Unterstaatssekre-
tär Nicholson den leitenden Posten des britischenRund¬
funks. Weiterhin mußte sich der parlamentarische
Staatssekretär im britischen Außenamt, Vutler, den
Eden schon lange als seinen Stellvertreter abschütteln
wollte, zum Erziehnngsminister ernennen lassen. Sein
Vorgänger im Unterrichtsministerium, Ramsbothan,
darf sich mit dem Posten eines Vorsitzenden der Arbeits¬
losenhilfebegnügen, wurde aber zum Trost geadelt, wäh¬
rend Churchills SchwiegersohnSandys als Finanz-
sekretär ins Kriegsministerium einzieht. Der bisherige
Inhaber des Fiminzsekretärpostensim Londoner Kriegs-
ministerium, Richard Law, avancierte zum Staatssekre¬
tär im Autzenministerium. Schließlichwurde» ernannt
Lord Hankey zum Eeneralschatzmeister, Scely zum zu¬
sätzlichen parlamentarischenIlnterstaatss.ekretär im Luft-
fahrtministerium sowie Hauptmann Valfour, deck Abge¬
ordnete Williams und Major George zu Mitgliedern
des Kronrats.

Was die Ernennung Brackens zum neuen Jnforma¬
tionsminister betrifft, so ist dieser Steigbügelhalter
Churchills Abgeordneter eines Stadtkreises von Lon¬
don, Herausgeber der Wochenschrift„Economist" und
Teilhaber einer Reihe größerer britischer Provinz¬
blätter. Es wird nicht damit gerechnet, daß Bracken
größere Befugnisseals Duff Eoöper erhalten wird, viel¬
mehr dürfte der unübertreffbare LllgenmeisterChurchill

das Jnformationsministerium nunmehr in der Haupt¬
sache mit Produkten aus seiner eigenen Giftküche ver¬
sorgen. Nach außen hin jedoch wurde die „Times" auf¬
gefordert, Bracken als einen „Mann von Ideen und
iuit Energie" überschwänglich zu begrüßen und die Er¬
wartung auszusprechen, daß sein viel kritisiertes Mini¬
sterium' jetzt endlich seiner Sorgen ledig werde. (Wer
lacht da?)

Ein besonders pikantes Interesse gebührt dem neuen
„Fall Sandys". Man erinnert sich, daß es dieser junge
Schwiegersohndes Londoner Kabinettchefs war, der
auf verschwiegenenBefehl seines Hausherrn seinerzeit
die Mißwirtschaft des damaligen englischen Kriegs¬
ministers Höre Belisha im Parlament aufs Traget
brachte. Sandys hatte daraufhin schärfste Angriffe
seitens der jüdischen Kriegshetzercliqueeinstecken müssen;
nun wurde im Zuge der Vetternwirtschaftdes für. seine
Familie so besorgten Winston die bestellte Arbeit doch
noch„belohnt".

Ziemlichlächerlich wirkt die Ernennung Duss Loopers
zum Kanzler des Herzogtums Lancaster — schmückt ihn
doch hiermit nur ein leerer Titel. Um ihn, den allzusehr
mit der hinterhältigen Tätigkeit Churchills vertrauten
und darüber hinaus fast bedauernswert ungeschickten
Hetzer, nicht vollends zu verärgern, wurde er im Auftrage
des Kriegskabinetts zum Fernen Osten. und. zwar zu¬
nächst nach Singapore, geschickt. Er soll dort, wie es in
der englischen Verlautbarung etwas verschwommen heißt,
„die bestehende Zusammenarbeit der britischenmilitäri¬
schen, politischen und Regierungsbehörden überprüfen
und neue Vorschläge ausarbeiten". Der blamierte Sün-
denbock Churchills selbst gefällt sich darin, seine Rolle
mit der des früheren Handelsministers Lytton zu ver¬
gleichen, der seinerseits in Kairo den Nahostkricganzu¬
kurbeln versucht. Auch die Parallele mit dem früheren,
gleichfalls von Churchill ausgebooteten Schiffahrts¬
ministerCroß, der jetzt als Hoher Kommissar von Austra¬
lien über seine verfehlte Londoner Tätigkeit nachdenkt,
wird in der britischenPresse gezogen.

Im übrigen ist die verstärktepolitische Aktivität Lon¬
dons in Fernost aufschlußreich für die englischen Pläne

gegen Japan . Duff Cooper soll, was in diesem Zusam¬
menhange besondereBeachtung verdient, gegebenenfalls
„weitgehende und schnelle Entschlüsse" treffen können.
Für das kommendeJahr ist ihm ein neuer Posten in
Aussichtgestellt: wenn er nicht erneut aus der Rolle
fällt, wird er Lord Linlithgow als Vizekönig in Indien
ablösen. Wie der Londoner Nachrichtendienst saseltz
werde „in Singapore die Ernennung Duss Coopcrs sehr
begrüßt." Diese Ernennung zeige eindeutig die „neuen
Ideen" der Regierung. Es ist nicht ohne weiteres ersicht¬
lich, ob sich Duss Cooper diese Grüße aus dem Fernen
Osten als letzte Amtshandlung noch selbst bestellt hat,
oder ob sie ihm bereits sein Nachfolger als billigenKranz in das Grab nachwirft.

Man sieht, wie schon viele Male sind wieder Söhne und
Schwiegersöhneamtierender oder ehemaliger Minister
des Londoner Psutokrateuregimes auf hohe Posten ge¬
schoben worden. Immer ist es die gleiche Clique, die
England regiert, und wenn irgendein proletarischer
Außenseiter in die politischeVorfront der Plutokraten
eindringt, dann dient er nur als Schutzschild, hinter dem
ungestört die Kulissenschiebungenfortgesetzt werdenkönnen.

Die Londoner Presse  ist mit der Umbesetzung
cn der Drillichen Regierung keineswegs zufrieden.
„Daily Mail " schreibt, es handle sich wieder einmal um
eine jener Umbesetzungen, mit denen man in>England
bereits vertraut sei. Das Organ der Labourpartei, der
„Daily Herald", erklärt, die Kabinettsumbildung sei
weit davon entfernt, den gegenwärtigen Erfordernissen
zu entsprechen. Eine bissige Kritik erfährt die Kabinetts¬
umbildung durch „News Lhronicle" : „Der Krieg schrei¬
tet fort und wir erwarten eine gründliche  Um¬
bildung der Regierung, ohne die das Vertrauen des
ganzen britischen Volkes nicht errungen werden kann.
Auf den Kabinettssitzcnbleiben immer noch verschiedene
Herrschaften, deren Titel und Stellung weder auf ihrer
Schaffenskraft noch auf ihren Lcistuiwen basieren, son¬
dern auf veralteten, verdorbenen Eingebungen des
Parteiwesens!" — Späte, zu späte Erkenntnis! ,

5inzelpreis 13 Nps.

Von unserem stsnckigsn mititäriscbsn bckitsrbsitsr
Rauptmann Step Den

Der Verlauf des gewaltigen Ringens an der Ost¬
front zeigt, so verschieden auch Kampffllhrung und Tak¬
tik im einzelnen sind, viel Aehnlichkeitmit dem Ablauf
der großen Schlacht in Frankreich1940. Auch dort wurde
innerhalb der ersten vier Kriegswochen ein beträcht¬
licher Teil der zum Angriff bereitgestellten feindlichen
Armeen eingekesselt und vernichtet. Auch dort setzte der
Gegner nach den schwerenSchlägen, die ihm die sieg¬
reichen deutschen Armeen zugefügthatten, all seine Hoff¬
nung auf eine Stellungszone mit Tiefengliederung, in
die er hineingeworfen hatte, was ihm nur an Reserven
zur Verfügung stand. Auch dort war am Ende des
ersten Monats nach Beginn des deutschenGegenstoßes
der Kampf in der Tiefenzone auf den Höhepunkt an¬
gelangt.

Die Unterschiedezwischen West- und Ostkrieg liegen
gleichwohlauf der Hand. Die Rüstung  der Franzosen
und ihrer Bundesgenossenhatte nicht annähernd das
Ausmaß wie die der Bolschewisten. Was an Material
von den Sowjets gegen Deutschlandbereitgestellt war,
übersteigt  weitaus die Vorstellungen, die man aus
der Schlacht von Frankreich mitgebracht hatte ! Das gilt
sowohl für Flugzeuge.wie für Panzerwagen. Noch ein
Unterschiedspringt in die Augen: Die Entfernun¬
gen,  die im Osten überwundenwerden mußten, sind un¬
vergleichlich größer als die, welche die deutsche Wehrmacht
vor einem Jähre zu bewältigen hatte. Von Brest-Litowsk
bis über Smolenskhinaus sind es 700 Kilometer. Das
entspricht etwa der Entfernung von Saarbrücken bis
Bordeaux in der Luftlinie. Auf die Verwahrlosung der
Straßen , die in Sowjetrußland die Bezwingung dieser
Entfernung besonders schwer macht, wurde in diesem
Zusammenhangschon wiederholt hingewiesen. Die Ueber¬
windung der gewaltigen Räume bis über den Peipus-
see hinaus, bis zum Oberlauf des Dnjepr, bis nach
Kiew und über den Dnjestr hinüber, all dieses inner¬
halb der kurzen Frist eines Monats ist wahrhaftig eine
einzigartige  Leistung deutscherVerbände in der
Kriegsgeschichtealler Zeiten!

.Wie ist es möglich, daß diese grandiosen Siege in
so kurzer Frist mit verhältnismäßig geringen
deutschen Verlusten  errungen werden konnten,
während der bolschewistische Feind ungeheuer schwere
Blutopfer bringen mußte? Ein wichtiges Moment ist
selbstverständlich die große Kriegsersahrung
der deutschen Soldaten. Eine Wehrmacht, die fast zwei
Jahre unter den verschiedenstenBegleitumständen mit
mannigfachen Gegnern im Osten. Norden, Westen und
Südosten gekämpfthat, weiß ibren Feind anders anzu¬
packen als der unerprobte Muichik. der bisher nur im
Hinterhalt darauf lauerte, Deutschland im geeigneten
Augenblick mit möglichst geringem Risiko in den Rücken
zu fallen. Eine wichtige Rolle spielt selbstverständlich
auch die Intelligenz  des deutschen Soldaten gegen¬
über der dumpfen Primitivität des sowjetischen Massen-
menschen, der von seinen politischen Kommissaren wie
Schlachtviehhaufenweisein den Kampf getrieben wird.
Ein weiterer Umstand tritt hinzu: Wir wissen, daß die
neuartige Kampfesweise  in diesemKriege so¬
wohl im Westen wie bei den anderen Feldzügen die
blutigen Verluste stark heruntergedrückthat. So hat denn
auch der erste Monat des Kampfes im Osten mit dem
raschen Hinwsgsttirmenüber die stark ausgebauten Ve-
festigunasivstcmedes Feindes eine erstaunlich geringe
Zahl von Opfern gefordert. Ausbildung, Schulung und
Bewaffnung, vor allem aber das leidenschaftlicheBor-
wärtsdrängen und der Wille zur unablässig offensiven
Kriegführung haben dem deutschenVolke zehntausende
von tapferen Soldaten erhalten, die in Abwehrkämpsen
dem feindlichen Material erlegen wären.

Ein Monat fortgesetzterNiederlagen hat die Sowjet-
führung in schwerste Verwirrung gebracht. Nach der Auf¬
teilung der Oberbefehle und der Einsetzungvon politi¬
schen Kommissaren als Kontrolleure der Offiziere ist
nun ein weiterer Schritt erfolgt, der für die Situation
in Moskau außerordentlichbezeichnend ist: Stalin selbst
hat das Amt des Verteidigungsministers übernommen.
Schritt für Schritt wird der Mann, der schon seit Jahren
allein die Macht hatte, auch zur Uebernahmeder Verant¬
wortung vor aller Öffentlichkeit gezwungen. Die schwe¬
dische Zeitung „Svenska Pressen"' meint, diese theatra¬
lische Neuregelungerinnere sehr an ähnliche Maßnahmen
des letztenZaren vor dem Zusammenbruch. Mögen die
bolschewistischen Reklameagenten noch so lvrisch' Stalin
als den „besten Feldherrn der Sowjetunion" verherr¬
lichen, die Welt weiß nichts von Siegen, die dieser an¬
geblicheStratege irgendwo erfochtenhaben fall, außer
im Kampfe gegen vermeintliche Verräter , die er nebst
Freuen und Kindern zu Millionen auf fürchterlichste Art
in jahrelangem Wüten hinschlachtenließ. Es ist gewiß,
daß Stalin genau wie bisher in rücksichtslosester'Weise
die Sowjetsoldntonzu nutzlosem Widerstand aufpeitschen
wird. Nach der Durchbrechungder letzten Verteidigungs¬
linie bleibt ihm am Ende des ersten Kriegsmonats nichts
anderes übrig als der verzweifelte Versuch, mit den
letzten Reserven  die politischen un!d wirtschaft¬
lichen Zentralpunkte der Sowjetunion zu schützen, so gut
es noch geht.

Der schwerste Teil der deutschen Aufgabe ist in die¬
sen vier Wochen geschafft  worden. Der heiße Dank
dos deutschen Volkes gilt den deutschen Soldaten für die
unvergänglichenTaten, die sie in diesem ewig denkwür-digen Zeitraum vollbrachten!
MMMMIM,»MINIMUM»»,»mmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm,

Im Tüdtcil der Ostfront wird der
verfolgt. geschlagene Feind

Bei den Towjcttruppcn treten nach der Einsetzung der
'Irrlegskommlisare die Auflösungserscheinungen immerdeutlicher zutage.

r„ ,tc zwei Frachter lind ein Schnellboot.
Churchill hat seinen bisherigen Jnsormationsministc
Dust kooper ausgebootet und seinen Privatsekrctär aiVenen stelle gesetzt.
Nooscvclt schielt neuerdings auch nach Indien.
An der Spitze seiner Division siel der um Partei und Siaat
verdiente Generalmajor Lancelle.
Der Führer empfing Marichall Äwatcrnik.
Dr . Goebbels sprach vor Bcrtrctcrn der InternationalenFillnkaninicr.

Ueber die Einnahnic Tnuroggcns durch ein Lldcnburgcr
Regiment berichtet der Regimentskommandeur.



Der rraHmische Wekrmachisbericht
Rom,  21 . Juli . Der italienische WchrmachtSbericht hat

folgenden Wortlaut : „In der Nacht zum 2l . Juli haben
unsere Flugzeuge den Flughafen von Mikabba (Malta)
bombardlert . In Nordasrika wurden an der Tobruksront
Versuche feindlicher Abteilungen , sich den von unseren
Truppen gehaltenen Stellungen zu nähern , glatt zurück¬
gewiesen. Flugzeuge der Achsehaben Batterien und befestigte
Stellungen von Tobrul  bombardiert . Deutsche Jäger
haben nördlich von Tollum einen starken seindlichen Jagd-
verband angegriffen und drei „kurtitz P . 40" abgeschossen.
Britische Flugzeuge haben einen neuen Sinslug aus Bengasi
unternommen . In Ostafrika lebhafte Artillcrictätigkeit im
Abschnitt von Uolchesit. Im Übrigen Abschnitt ist die Lage
unverändert . In der Nacht zum 21. Juli haben feindliche
Flugzeuge Neapel bombardiert . ES gab 15 Tote, darunter
siins Milizsoldaten der Flakabwehr , sowie 24 Verwundete.
Das Verhalten der Bevölkerung war ruhig und diszipliniert ."

Au dem erfolgreichen Angriff italienischer Torpedoflugzeuge
aus einen britischen 10 000-Tonnen -Kreuzer meldet ein Son¬
derberichterstatter des italienischen Nundsunks noch folgend«
Einzelheiten : Im Lause des Sonnabendnachmittags trafen
zwei Torpedoflugzeuge während eines Erkundungsfluges vor
Tobruk längs der nordasrikanischen Küste aus einen leichten
und einen schweren englischen Kreuzer . Bei dem Angriff
wurde der 10 OOO-Tonnen -Kreuzer durch «inen Torpedo ge¬
troffen , der «inen Brand am Heck des Kreuzers auslöste . Tas
Kriegsschiff stoppte daraufhin die Fahrt und zeigte achtern
Schlagseite.

Ueber die im Wehrmachtsbericht vom Sonntag gemeldete
Versenkung eines englischen U-Bootes durch zwei italienische
Torpedoboote berichtet Stesani aus Athen solgende Einzel¬
heiten : Ein italienisches Torpedoboot , das in den griechischen
Gewässern einen Dampfer begleitete, wurde von einem U-
Boot angegriffen , das zwei Torpedos abfeuerte , denen aber
die italienische Einheit ausweichen konnte. Das Torpedoboot
griff daraufhin sofort das feindliche U-Boot , das inzwischen
getaucht war , mit Tiefseebomben an . Luftblasen und ein
riesiger Oelsleck, der sich kurz darauf auf dem Meer aus¬
breitete , zeigten an , daß das U-Boot getrosten war . Inzwischen
war , ein zweites italienisches Torpedoboot herbeigekommen,
das die Aktion vervollständigte , indem es noch einige Tiefsee¬
torpedos abfeuerte, so das) mit der sicheren Vernichtung des
seindlichen Unterseebootes gerechnet werden kann.

wo der öeneral war, war immer vorn! I
vom tapferen Leben und Sterben des deutschen Divisionskommandeurs Seneralmajortancelle

Von Krlsgsdsrtcdtsr klein ? Thiel
3.05 Uhr ! Es ist der Morgen des 82. Juni 1941. In Eydt-

kau beginnt mit Pakgeschützen und Granatenwerfern der
kühne Stoß deutscher Infanteristen und Pioniere über die
sowjetischeGrenze. „Wir sahren nach vorn !" rüst der General
seinem Fahrer zu und spornt ihn zur Eile . Er will bei feinen
Truppen sein und sie mit seinem' Schwung mitreißen . Die
Boschewisten sitzen in ausgebauten Stellungen . Sie haben sich
seit langem an dieser Grenze aus den Kampf vorbereitet.
Nun find wir ihnen zuvorgekommen. Aber um jeden Meter
muß gekämpst werden . Hinter jeder Häuscrmauer , hinter
jedem Strauch lauert ein zäher , hinterhältiger Feind . Der
General ist mitten unter seinen Soldaten und treibt den
Angriff nach vorn . Das gibt Kraft , Selbstvertrauen und sieg¬
haften Schwung . Jetzt springt er zu einer MG .-Gruppe und
weist den Schützen ein Ziel , das sie im nächsten Augenblick
niederkämpfen , schon erkennt er eine neue Gefahr in der

soo sowjetische Panzer vernichtet
hn . Nom, 21. Juli (BZ .-Eigenbericht .) Ein einprägsames

Bild von der deutschen Ueberlegenheit erhält die italienische
Öffentlichkeit durch eine aufsehenerregende Schilderung der
Panzerschlacht von Olita bei Wilna , die der italienische Son¬
derberichterstatter Sandra Volta aus nächster Nähe verfolgte.
Mehrere italienische Blätter räumen diesem Bericht eine Son-
derseite ihrer Sonntagsausgabe ein . Es handelt sich um eine
Szene , wie sie sich aus der riesigen Front in diesen Wochen
in größerem oder kleinerem Maßstab immer wieder ereignet:
Tausend sowjetrussischePanzer zu 00 und 80 Tonnen , die sich
in einem großen Waldstück verborgen hatten , sckchtcn die
Umklammerung , in die sie geraten waren , zu durchbrechen
und unternahmen wütende Angriffe gegen die deutschen
Kräfte . In zwei Stunden war der Kamps entschieden. 200
deutsche Panzer und Pak-Abteilungen sowie S .ukas vernich¬
teten 800 bolschewistischePanzer . Die mongofl/chen Besatzun¬
gen der restlichen sowjetischen Panzer , die sich ergeben muß¬
ten, gaben bei der Vernehmung an , ihre Ossiziere hätten
ihnen eingeschärft, daß sie gegen jede Masse gcscit wären.
Zum Beweis hatten sie MG .-Feuer aus die Panzer gerichtet,
das selbstverständlich wirkungslos blieb. Um so wirksamer
aber waren die deutschen Massen.

dos . Budapest , 21. Juli . (BZ .-Eigenbericht .) Die Honved-
Schnellformationen setzten mit deutschen Verbänden . die Vcr-
svlgungder Sowjettruppen fort . Gegenangriffe des Feindes , die
mit Einsatz von Kampswagen den Vormarsch der Verbündeten
auszuhalten versuchten, wurden blutig zurückgeschlagen. Stellen¬
weise kam es zu heftigen Patrouillenkämpsen mit dem zurück¬
weichenden Feind . Von ungarischer Seite wird daraus hinge¬
wiesen. daß die gegen Ungarn eingesetzte 12. Sowjetarmee fast
vollständig aufgerieben worden ist. Die Verluste an Menschen
und Material seien gewaltig . In den letzten Tagen hätten sich
die Anzeichen gemehrt , die aus eins beginnende Auflösung der
Sowjetarmee an der Südsront hinwiesen . Die ungarischen Be¬
hörden haben festgestellt, daß die Zahl der im Gefängnis von
Stanislau ermordeten politischen Geiseln sich auf weit über
500 belauft . Bis jetzt seien nämlich allein 500 Opfer beigesetzt
worden . Die Honvedbehördcn waren jetzt gezwungen , die wei¬
tere Suche nach vermißten Angehörigen zu untersagen , da die
Identifizierung der Leichen infolge der grauenhaften Ver¬
stümmelungen nicht mehr festzustellen war . 8n dem befrei¬
ten galizischen Gebiet haben technischeTruppen und Eisenbahn-
pioniere bereits einige wichtige Eisenbahnlinien wiederher¬
stellen können.

Flanke und schasst Verstärkungen heran , um das Feuer aus¬
zuschalten. Wenig später kniet er bei einem Verwundeten
und spricht ihm Mut zu. Der General ist überall , treibt mit
seinem Beispiel zu neuem Vorwärtsdrängen . Noch in den
frühen Morgenstunden des 82. Juni ist der erste Ort auf
Sowjetboden sest in deutscher Hand . >,Habt ihr den General
gesehen?" fragt jeder den Nächsten in der ersten Kampf¬
pause. „Und ob;" klingt es von allen Seiten zurück, und es
liegt viel Stolz und Bewunderung in diesen beiden Worten.

Die Truppen des Generals kennen keinen Holt . In un¬
gestümem Schwung — der General immer mitten ' unter
ihnen — sind sie am ersten Tage bis nach W . durchgestoßen.
Die Stadt wird feindfrei gemeldet. Mit den ersten Gruppen
der Infanterie dringt der General in die Stadt ein . Da
knallt ihnen aus dem Hinterhalt aus Tgchgiebeln, Fenstern
und Balkönen heftiges Feuer entgegen . ...Hinterhältige Bande !"
knirscht der General und kriecht im Straßengraben zurück.
Die Artillerie wird mit krachenden Salven Vergeltung üben.
Sie tut es mit deutscher Gründlichkeit . Blutrot züngeln die
Flammen der brennenden Häuser in den Himmel. Der
General ist zum anderen Ren'-ment geeilt , um den Angriff
aus die nächste Stadt am Kampfplatz vorzubereiten . Die
Infanteristen haben seit den ersten Morgenstunden 50 Kilo-
meter und mehr über wegeloses, bergiges Gelände hinter sich,
ihre Feldblusen sind verschwitzt, der Staub hat sich in ihrem
Gesicht festgesetzt, und die Beine sind ihnen schwer wie Blei,
Als sie den General bei sich sehen, scheint alle Müdigkeit ver¬
flogen, aus dreckverkrusteten Augen lachen sie ihm entgegen.
„Jawohl , Herr General , wir schaffen eS!" lind sie schassen
es. Weit über ihr Angriffsziel hinaus stehen sie am Abend
des ersten Tages weit in Feindesland . Der General fährt
zurück. W. brennt in allen Straßen , „Durch !" ruft der
General , Das Feuer will die Saut versengen, ' In rasendem
Tempo saust das Auto durch die Stadt . Ein fürchterlicher
Knall zerreißt die Lust. Ein Munitionskasten ist in un¬
mittelbarer Nähe explodiert . Der General fühlt einen harten
Schlag und faßt mit der Sand an die Brust . In seinen
Händen zersplittert — von ' mehreren Sprengstücken ge¬
trosten — das Fernglas . Sonst nichts. In Feuer und Ge¬
fahr hat es ihm das Leben gerettet.

Ein zäher Feind stellt sich täglich der Division entgegen,
um den Vormarsch rastloser deutscher Infanterie auszuhalten.
Der Impuls des Generals aber scheint sich schon nach wenigen
Taqen des Kampfes aus seden seiner Soldaten übertragen zu
haben. Der Impuls dieses Generals , der alle Sorgen und
Gefahren mit ihnen teilt und für jeden ein ousmunterndes
oder anerkennendes Wort bereithält . „Wo der General ist.
ist immer vorn !" sagen sie. und dieses Wort umfaßt die im
Feuer des Kämpft ? gestählte Verbundenheit , die vom General
über all« Ossiziere bis zum letzten Schützen die Division be¬
seelt, „Wir fahren an die Front !" heißt der täaliche Befthl
an den Fahrer . -Heute ist er allein mit einem llnterofsizier
und einem MG .-Schühen unterwegs . In einem einsamen
Waldweg treffen sie auf zwei Sturmgeschütz«, die das Dickicht

nach versprengten Sowjetsoldatcn durchkämmen sollen. Der
General fährt zur Erkundung voraus . Er hat den Stahl-
l̂ lm ausgesetztund den Karabiner griffbereit neben sich liegen.
Von einer Anhöhe bietet sich ihnen ein nicht alltägliches Bild.
Eine zwei Kilometer lange feindliche Geschütz- und Fahrzeug¬
kolonne flieht über Wiesen und Felder in den schützenden
Wald . Tort setzt der General die Sturmgeschütz« «in und
sährt zurück, um Verstärkung zu. holen . Die sollen nicht mehr
nach Hause kommen. Schon hat der General aus einer Pak-
Lafttt « eine Handvoll Infanteristen nach vorn gebracht, als er
aus dem Rückweg aus einem Kornfeld heraus von einer
Gruppe von ungefähr 15 Bolschewisten gestellt wird . Bremsen
quietschen. Vier Mann werfen sich in den Graben . Der
General eröffnet selbst aus dem Karabiner das Feuer . Der
MG -Schütze K. neben ihm hält mit dem MG . dazwischen.
Den Unteroffizier neben ihm trifft ein Streifschuß . Tem un¬
aufhörlichen Feuer aus MG. und Karabiner weicht schließlich
der weitaus stärkere Feind in den Wald aus . Der General
und seine drei Mann sind in diesem Eeftcht Sieger geblieben.
Wo aber sind die Sturinschüt ^ n? Sind sie von der feindlichen
Kolonne erschossen worden ? Der General eilt sofort nach
vorn und findet unterwegs noch ein paar Schützen. Im
Schuhe der Sturmgeschütz« gehen sie zum Angriff über bis
ihnen die Munition ausgeht . Der Gegner aber benndet sich
in heilloser Flucht. Er ist sroh, wenigstens mit Teilen sem
Leben zu retten und läßt Tote , Verwundete , Pferd«, Waffen,
Munition und Fahrzeuge auf dem Kampfplatz zurück. Sieben
schwere Geschütze, zwei Panzer , drei Pak-Geschützeund vierzig
zerstörte Munitionswagen sind die Beute . . .

Heldentat eines Vat' erjo-Wtzrers
Berlin , 21. Juli . Dom östlichen Kriegsschauplatz wird die

außerordentliche Heldentat eines Batterie -Führers der Flak-
Artillerie berichtet, der am 20. Juli mit einem einzigen Ge¬
schützeinen Panzer -Angriff der Sowjets abschlug. Bei diesem
überraschenden Vorstoß des Feindes sah sich der HSatterie-
Jührer , ein junger Oberleutnant , der sich bei dem vordersten
Geschützbefand, plötzlich einer größeren Gruppe von Panzern,
gegenüber. Ta keine Zeit mehr war . alle Geschützeeinzusehen,
übernahm er in diesem Augenblick höchster Gefahr selber die
Führung des einzigen einsatzbereiten, weit vorgeschobenen Ge¬
schützes und schoß in kurzer Zeit 16 angreifende Panzer zu¬
sammen. Der Rest der feindlichen Panzerkampswagen wandte
sich zur Flucht , Doch wurden auch von diesen noch mit dem
gleichen Geschütz durch einen Unterossizier vier weitere ver¬
nichtet, Dieser Erfolg ist ein Zeugnis von dem nicht zu
brechenden Kampfgeist des deutschen Soldaten , gleichzeitig
aber auch ein Beweis der überragenden Qualität der deutschen
Waffen.

Die Werbung für die flämische und wallonische Frciwilligen-
Legion zum Kampf gegen den Bolschewismus, schreitet erfolg¬
reich fort . Alwin in Lüttich wurden am Sonntag über
200 Einstellungen verzeichnet.

Ver letzte Angriff auf Null
weitere Ueberlete ive des »fludikor" geirmdt

Stockholm,  21 . Juli . Unter der Ueberschrist: „Eine
Nacht des Schreckens in Hüll" gibt der Londoner Korrespon¬
dent von „Tvenska Dagbladct " einen Bericht des „Times "-
Korreshondcnten in Hüll und der „Porshire Post" in Hüll
über den letzten Angriff aus Hüll in der Nacht zbin Freitag
wieder. Der „Times "-Korrespondent berichtet, daß zwei In¬
dustrieanlagen getroffen wurden und viele Fcuersbrönste aus-
gebrochen seien. Nach dem Bericht der „Porkshirc Post" kam
eine Welle nach der anderen von deutschen Bombern über Hüll.
„Ein fürchterliches Sperrfeuer wurde ihnen entgegengesetzt.

MinisterempfSnge beim Lenno
Tokio, 21. Juli . Das neue Kabinett Konohe hielt am

Montagnachmittag seine erste gemeinsame Sitzung mit der
obersten Führung der Armee und der Marine ab. Eine amt¬
liche Mitteilung hierüber besagt, daß in Anbetracht der drin¬
genden Notwendigkeit einer engeren Zusammenarbeit zwischen
dem Oberkommando und der Regierung lausend und jeweils,
soweit erforderlich, derartige Konferenzen stattfinden würden
Dadurch sollen die Ideen und die Tätigkeit von Wehrmacht
und Verwaltung stets in Einklang gehalten werden. Der
Tenno empfing am Montagmorgen nacheinander den Kriegs¬
minister , den Marineminister , Ministerpräsident Konohe, den
Innenminister sowie die beiden Minister Opsnznki . und Hira-
numo . Der Direktor der Informationsabteilung der Regierung,
Jto , erklärte in einer Rnndfunkansprachc über den Kabinetts-
wechssl und die innere und äußere Lage Japans , daß der
Rücktritt des zweiten Kabinetts Konohe den Weg freimachen
sollte sür eins Verstärkung der inneren Front , — Der neue
japanische Außenminister Admiral a. D. Tohoda wurde am

Noosevelts indische rraume
SiLhpunklmanie— Sesttiche flusdehnungdes USft.-ZmperiaUsmus

o. säst. Bern , 21. Juli (BZ .-Eigenbericht). Eine Meldung,
die eine wichtige Etappe in dem sogenannten Zusammenspiel
zwischen USA . und England bedeuten dürste , kommt aus In¬
dien. Der Exekutivrat des britischen Vizekönigs in Indien,
wird als erster indischer Vertreter den USA .-Freund unter
dem Titel eines „Generalagenten " nach den USA . entsenden.
Desgleichen ist auch die Entsendung eines offiziellen amerika¬
nischen Vertreters -nach Indien sür später in Aussicht -ge¬
nommen . Dieser Entscheidung waren langwierige amerikanisch¬
britische Kuiisftnverhandlungen vorausgegangen , die in erster
Linie von dem britischen Botschafter in Washington , Lord
Halifax, der unter dem Namen Lord Irwin als Vizekönig
in Indien war , geführt wurden . Schon feit Monaten wirft
man in USA . ein auffallend starkes Interesse aus Indien . Der
Tag dürste Wohl nicht mehr fern sein, wo die Briten freund¬
lich, aber unmißverständlich ausgesordert werden dürften , den
USA , in Indien sogenannte Stützpunkte zu überlassen, «wie
sie einst der westlichen Hemisphäre gegen 50 alte Zerstörer
ihre Stützpunkte „verpachten" mußte . Niemand anders als
der USA .-Staatssekretär Cordell Hüll hat noch nicht vor allzu
langer Zeit von der „Notwendigkeit einer baldigen politischen
Emanzipation " Chinas , Indiens , Burmas , Malakkas usw,
gesprochen. Was das in der heutigen politischen Terminologie
eines engen Mitarbeiters Noosevelts heißt , dürste man allmäh¬
lich in England mit der Zeit mehr als deutlich verstehen.
„Notwendigkeit einer baldigen politischen Emanzipation " ist
im heutigen offiziellen amerikanischen Sprachgebrauch gleich
wie „Hilfe sür die Demokratien ", was in Wirklichkeit nichts
anderes ist, als eine schonungSvolle Umschreibung sür „ameri¬
kanischer Imperialismus ", Niemand anderes als der führend
bezeichnete amerikanische Fachschriftstellcr und Journalist für
alle Fragen des Fernen Ostens , der Verfasser des Buches
„Schlacht um Asien" Edgar Snow hat erst in der Juninummer
der Zeitschrift „Fortune " heftige Angrifft gegen die britische
Politik in Indien gerichtet, die ihm zu wenig Rücksichten
auf einen freien indischen Absatzmarkt genommen habe. Vor¬
wurfsvoll heißt es da an die Adresse des britischen Freundes:
„Man stelle sich vor, was heute für England ein freies In¬
dien als Verbündeter bedeuten würde als eine Bevölkerung,
die jetzt von einer bewaffneten Macht niedergehalten wird,
die man so anders dringend gebrauchen könnte". Zwischen
den Zeilen wird hier mehr als deutlich ein „Ablösungsan¬
spruch" erhoben.

„USfl. in großer Sesahr"
stv , Stockholm. 21. Juli . (BZ.-Eigenbericht.) Die Krftgs-

hetze in den USA . hat am Montag 'zwei' neue bedenklich«
Stufen erklommen. Rooftvelt forderte in einer Botschaft an
den Kongreß die Erklärung des „unbegrenzten nationalen
Notstandes ". Er behauptete, die internationale Lage sei nun¬
mehr so ernst geworden, daß die USA .-Armee in voller
Bereitschaft gehalten werden müsse. Die Vereinigten Staaten
seien in weitaus größerer Gefahr als vor einem Jahr.
Rooftvelt erklärte weiter , wenn der Kongreß nicht die Ver¬
engerung der Dienstzeit beschließe, so sei binnen zwei
Normten der Zerfall der USA .-Armee zu befürchten. —

Noosevelts Vizeaußenminister Sumner Welles hielt gleich¬
zeitig eine neue wilde Hetzrede gegen Deutschland, die den
Eindruck auszwingt , baß die Kricgspolitiker der USA , in der
allernächster Zeit neue Gewaltakte nach Art der Island-
besetzung vornehmen wollen,

Washington , 21. Juli . Wie die Fachzeitschrift „Vroad-
casting" mitteilt , wird die Organisation Nelson-Nocke-ellcr,
die im Austrage des Weißen Hauses und des Staatsdeparte¬
ments in Jbero -Amcrika agitiert , bei der Knrzwellen -Sende-
gesellschast World Wide Broadxasting Corporation in Boston
die Sendezeit zweier Sender in Höhe von 200 000 Dollar
kaufen, Rockefellerhat für die Agitation im laufenden Etats-
jähr , das am 1, Juli begann , sieben Millionen Dollar sür
Barzahlungen und drei Millionen sür die Uebernahme von
Verpflichtungen , die über das Etatsjahr hinausgehen , be¬
willigt . Was die Kurzwellensender von zwei weiteren USA,-
Sendegescllschaften anlange , so bemühe sich, schreibt das Blatt,
die Organisation Rockefeller, möglichst viele USA .-Jndustrielle
dazu zu bewegen, diesen beiden Gesellschaften Wsrbzaufträge
zu erteilen , damit sie auf diese Weise für ihre Kurzwellen-
tätigkeft nach Jberoamerika entschädigt werden. Das gehe
nicht bei der Bostoner Gesellschaft, die als Stiftung des Groß¬
vaters Rockeftllers keine kommerziellen Geschäfte betreibe. Des¬
wegen habe die Organisation Rockefellerdort eingegriffen und
bezahle die Sendezeit aus Bnndcsmittcln,

Montevideo, 21, Juli . Noosevelts Schwarze Listen schließen
rund 100 uruguayische Firmen «in . „EI Debate" schreibt dazu
unter der Ueberschrist .Mißbrauch und Ruin ": „Tausende von
Handelsfirmen werden durch die schwarzen Listen der
Bankee-Regierung betroffen . Die Maßnahmen sind unge¬
setzlichund verachtenswert , wenn sie durch sich im Kriege be¬
findliche Mächte gegenüber einem neutralen Lande angewandt
werden . Noch viel verabscheuenswerter sind sie aber , wenn sie
von einem neutralen Lande, wie.den Bereinigten Staaten und
anderen Ländern des Kontinents , durchgeführt werden unter
dem Motto „Panamerikanismus ", Auf diese Weise wird in
fremden Gebieten der Handel verfolgt und der Ruin vorbereitet.
Die USA . haben kein Recht zu dieser Maßnahme . Sie tun
alles dieses immer nur unter dem Deckmantel der „Brüder¬
lichkeit".

polMK und VeschStr bei srau Noosoveir
Berlin , 21. Juli . Frau Rooftvelt , die sich ihr« Hetzreden

so gut bezahlen läßt , daß selbst bei Wohltätigkcitsvcranstal -,
tungcn manchmal der ganze Erlös in ihre Tasche wandert,
hat eine neue lukrative Möglichkeit erhalten , Politik und Ge¬
schäft zu verbinden . Wie aus Washington gemeldet wild , gab
das panamerikanisch« Kafseebüro, das die Interessen der
kasftebauendcn ibero-amcrikanischen Länder in den Vereinig¬
ten Staaten vertritt , bekannt, es habe Frau Rooftvelt , die
Gattin des USA .-Präsidenten , als Rundsunkrednerin ver-
Pslichftt, Frau Rooftvelt soll vom I, September ab wöchent¬
lich einmal ft «ine Viertelstunde im Rundfunk über die
Tagesereignisse sprechen, Wie die Kommentatoren Pearson

' ilen, erhäl.und Allen mitteilen , erhält sie sür jeden Dortrag 2000 Dollar,

Montagabend zum ersten Male vom Tenno zur Berichter¬
stattung empfangen.

Morsch«!! kwaternik vom sichrer empfangen
Aus dem Fiihrerhauptguartier , 21. Juli . Der Führer

mpsing Montag nachnntag in seinem Hauptquartier den zuempfing Montag nachnntag
einem kurzen Besuch in Deutschland weilenden stellvertre- '
tenden kroatischen Staatssührcr und Minister sür die Landes¬
verteidigung Kwaternik und hatte mit ihin eine herzlich«
Unterredung . — Vorher war Marschall Kwaternik von Reichs¬
außenminister von Ribbentrop empfangen worden.

0r. Koebbels öder Sie Kulgaden des si!ms
Berlin , 21. Juli . Reichsminister Dr . Goebbels empfing am

Montag die zur Tagung der Internationalen Filmkammcr in
Berlin versammelten Delegationen aus 17 Ländern Europas
und behandelte in einer Ansprache grundsätzliche Fragen der
europäischen Zusammenarbeit aus dem Gebiet des Films . Die
hier aufgetauchten Probleme ließen sich nicht willkürlich aus
dem Entwicklungsprozeß herauslösen , den Europa zur Zeit
durchmache. In dem Kampfe, der Deutschland vom Schicksal
ausgezwung-en fei, gehe es nicht allein um die Zukunft des
deutschen Volkes, europäisch-kontinentale Fragen fänden jetzt
ihre Entscheidung. Bisher habe Europa andern Kontinenten
gegenüber ein Bild völliger Atomisierung geboten; es sei des¬
halb auch in seiner Entwicklung weit hinter anderen Erd¬
teilen zurückgeblieben, und das Lebensniveau habe irl ganz
Europa weiter absinken müssen. Daß eine Bereinigung aus
bloßem Verhandlungswege nicht mehr möglich gewesen sei.
habe die Vergangenheit erwiesen . Aui dem Gebiete .des Films
werd« schon jetzt während des Krieges der Versuch der Be¬
reinigung eines kleinen Teils dieser Fragen gemacht. Ohne
Zweifel sei der Film mit das entscheidendste Mittel zur Be¬
einflussung der Meipung der Völker. Wenn eine einheitlich«
Einordnung des Films auf dem Kontinent gelinge, so bedeute
das einen gewaltigen Schritt vorwärts auf dem Wege zur
geistigen Ordnung Europas , Zweifellos sei es ein großer
Fortschritt , daß die europäischen Völker sich jetzt schon zu
einer einheitlichen Ansicht im Grundsätzlichen zusammenge¬
funden hätten , ein Zeichen dafür , daß. die Völker mehr und
mehr begännen , sich im kontinentalen Denken  zu
bewegen. Dr . Goebbels entwarf dann das Bild eines großen
europäischen Filmkongresscs nach dem Kriege, aus dem sich
europäisches Kulturbewußtsein werde manifestiere « können,
Deutschland wolle seinen Ehrgeiz dareinsetzen, nicht so sehr
in der Zahl wie in der Qualität  der Filme zu glänzen!
Daneben bleibe mehr als genug Spielraum und Betätigungs¬
feld sür alle anderen silmschasftnden Völker in Europa . Aus
der Internationalen Filmkammer könn« eine bahnbrechende
Organisation werden.

Die Engtänder haben ihr Versprechen. Syrien die Freiheis
zu schenken, nicht gehalten , — wie nicht anders zu erwarten
war Die Folge sind Unruhen , deren die Briten durch Ver-
hängung der Militärgerichtsbarkeit Herr zu werden versuchen.
Für die arabischen Völker ist der Fall Syrien eine neue
Lehr«, indessen sind sie schon im Lause der letzten,20 Jahr«
hinreichend darüber unterrichtet worden , was sie von Eng¬
land zu halten haben . Ausstände und Uebersälle nehmen dem.
gemäß auch lein Ende. Im Nachbarlande Syriens , im Irak,
haben kurdische Stämme im Norden des Landes wieder ein¬
mal den Kamps unternommen . Gegen die quer durch den
Irak lausende Bagdadbahn find seit der Wiederherstellung des
englischen Regimes Sabotageakte an der Tagesordnung , ft
daß die Engländer sich jetzt gezwungen salpn , längs der
Strecke Bagdad —Basra Tag und Nacht Patrouillen anzu¬
setzen. Sie werden sich in dem von den irakischen Nationali¬
sten geführten Kleinkrieg rasch aufreiben . Im Norden und
im Westen des Landes treten Freiheitskämpfer auf , denen es
gelang , Waffen und Munition vor den englischen Zugriffen
in Sicherheit zu bringen . Nach Meldungen aus Istanbul ist
selbst in Bagdad noch immer nicht Ruhe eingezogen. Aber
damit kann England auch nicht rechnen, denn die arabischen
Völker werden nicht rasten , bis sie ihre Freiheit erlangt
haben. Der ganze Sitzn dieses großen Ringens seit 1914 wäre
in sein Gegenteil gekehrt, wenn die Hunderte und aber¬
mals Hunderte von Ausständen zwischen Aleppo und Aden,
zwischen Haifa und Basra nicht eines Tages zur vollen poli¬
tischen Freiheit führen würden . Die Sympathien der Achsen¬
mächte stehen nach wie vor aus der Seite der jungen Natio¬
nen , aber es sind nicht nur platonische Sympathien , der
Freiheitskampf der Achsenmächte selbst ebnet den arabische
Völkern den Weg zur politischen Unabhängigkeit.

- .Mist

Der General führt die ersten Infanteristen über die Düna.
Bei Kr . muß gegen einen starken Feind , der mit Bombern,
Panzern und schwerer Artillerie in der Verteidigung lauert,
ein Brückenkopf erzwungen werden , der den nachrückenden
Divisionen den ungehinderten Uebergang über die Düna
sichert. Im blutigen Kamps haben Kameraden der Kr . ge¬
nommen . Kr . ist ein wichtiger Eckpfeiler itz der feindlichen
Verteidigungsstellung . Der Sowjet -Kommandeur will den
Stützpunkt wiedergewinnen . Der General antwortet mit
schweren Mörsern , die den geplanten Angriff bereits in der
Bereitstellung zerschlagen. . Dann gehen die Infanteristen des
Generals zum Angriff über . Sie finden fluchtartig verlassene
Stellungen , in Brand geschossenePanzer , umgeworfene Fahr¬
zeuge und von Mörsern zerpflückte Wälder . T>i« seindlichen
Regimenter sind von der Wucht der deutschen Artillerie
zurückgewichen. Wieder ist der General bei seinen vordersten
Infanteristen . Plötzlich pfeifen Gewehrkugeln über die Straß «.
Erst Schüsse von links , nun auch von rechts, und jetzt auch
noch von links hinten . Der General liegt mit seinen Offizieren
im Straßengraben und erwidert das Feuer . Die Baumschützen
aber bieten kein Ziel . Unsichtbar getarnt schicken sie aus

lisch

.Des Aske AMees îse öswMm's«"

Scharfschützengewehren ihre Kugeln in die deutsche Spitze. Der
General kriecht zur Seite , um «inen verwundeten Offizier zu
verbinden . Ptsch — ptsch — ptsch. Dicht neben ihnen schlagen
die Kugeln in den sumpfigen Grund . Der General ruft einen
jungen Offizier ; „Springen Sie nach hinten und schaffen Sie
Verstärkung heran !" Der kriecht nach hinten . Hinter einem
verlassenen Feind -Panzer gedeckt, sieht er eine grüne Gestalt
von hinten aus die Stellung des Generals zukriechen. Seine
Maschinenpistole ist schneller. Nun acht er in kurzen Sprün¬
gen nach hinten . Einig « hundert Meter zurück trifst er aus
eine Infanterie -Kompanie . „Schnell heran , der General ist
in Gefahr !" Die Männer lausen wie die Wiesel, der General,
ihr General ist in Gefahr ! Schon sind sie heran , schon haben
sie die ersten hinterhältigen Schützen aus den Bäumen her¬
untergeholt , Der Offizier springt an den General heran , die
Verstärkung zu melden. Doch der antwortet nicht mehr . Eine
Kugel hat seinem Leben ein End« gemacht Der General lebt
nicht mehr . Sein « Soldaten aber stürmen und Werken den
Feind . Zur Nacht hocken sie still und ernst in ihren Löchern.
Sie denken an ihren General , der ihnen in seinem tapferen
Leben und Sterben ein Beispiel bleiben wird . (? H .)

Die Ernennung Stalins zum VolksAnmissar sür Verteidi¬
gung , die in der ganzen Welt als ein neuer Verzweislungs-
schrbtt der bolschewistischenMachthaber gewertet wird , entlockt
in komischem Kontrast hierzu der Moskauer „Prawda " hyste¬
rische Schreie des Enthusiasmus , die in folgende Sätze mün¬
den : „Neue Kräfte und neuer Mut sind in den Herzen der
Sowjetarmee entfacht. Jetzt , wo der Feind sich mit aller Kraft
auf die Sowjetunion stürzt , hat man den besten Feldherrn der
Sowjetunion , Stalin , an die Spitze der Sowjetarmee gestellt.
Unter der Führung Stalins werden unsere Soldaten noch
vollständiger den Feind schlagen Und neuen Ruhm heimbrin¬
gen." Die Juden der „Prawda ", die hier in verzweifelter
Stimmung überraschende Lorbeeren im Ausverkauf verteilen,
haben sich ein wenig im Wortschatz vergriffen . Sie meinten
wahrscheinlich gar nicht, daß man den besten Feldherrn , son¬
dern den besten. „Fcldherrnmörder " der Sowjetarmee an die
Spitze der Armee gestellt hab«. Feldherrngaben hat der feige
Mordbube Stalin niemals , besessen, aber in zahllosen Schau-
und anderen Prozessen ist es ihm bestens gelungen , unzählige
Militärs in leitenden Stellen auszurotten , die ihm jetzt bitter
fehlen. In einsichtsvoller Beschränkung werden diesem blut¬
triefenden Fcldherrnmanöver allerdings von . der „Prawda"
auch nicht gerade hohe Ziele gesteckt: denn den Feind „noch
vollständiger zu schlagen", dazu werden sogar die in letzter
Stunde entdeckten Fcldherrnkünstc Stalins ausreichen.

Von Moskau nach Kasan übergesiedelt
Nctvhork,  21 . Juli . Wie UP . aus Moskau meldet, sind

bereits drei Beamte und vier Angestellte der UTA.-Botschasi
nach Kasan abgereist. Der USA .-Botschaster Ttcinhardt hab«
den Schritt als Vorsichtsmaßnahme bezeichnet und versichert
er werde vorläufig noch in Moskau bleiben.

Das Jagdgeschwader Mölders überschritt 129» Abschliff,,
nachdem es . in 20 Tagen mehr als bOO Sowjetslugzeuge im
Lustkampf, erledigte.

Der Führer sandte an Professor Heinkel anläßlich seiner
ZOftihrigen Tätigkeit als Flugzeugkonstrukteur folgendes Tele-

bis der Mond aufstieg und die Glut der Feuersbrünste mil¬
derte. Manchmal hörte das Abwehrfeuer der Flak auf , um
den Nachtlagern Gelegenheit zu geben, gegen den Feind vor¬
zugehen. Die Anzahl der Todesopfer sei bedeutend."

Sao Bicentv (Kap Verden), 21, Juli . Weitere 83 Ueber-
lebendc des britischen Handelsschiffes „Auditor " trafen am
19. Juli aus der zu den Kap Berdischen Inseln gehörenden
Insel Sao Nicolao ein . Die „Auditor " wurde von einem
deutschen U-Boot im Atlantik aus einem britischen Geleitzug
herausgeschosftn.

7n Sie Neichspropagandaloitung beruson
Berlin , 21. Juli . Der Reschspropagandaleiter der NSDAP.

Neichsminister Dr . Goebbels hat unter Entbindung von ihren
bisherigen Aemtern solgende Parteigenossen in die Reichs-
propagandalcitung der NSDAP . berufen : Den Ganpropaganda-
leiter von Berlin Werner Wächter, den Eauschiilungslciter
von Sachsen Werner .Studenkowski , den Kanpropagandaleiter
von Tirol -Vorarlberg Dr . Karl Lapper , den Leiter der Aktiv-
Propagandaleitnng von Berlin Sans Froelich, den Leiter der
Abteilung „Ausstellung " im Institut sür deutsche Kultur - lind
Wirtfchastspropaganda Paul Bötticher, den stellvertretenden
Gaupropagandaleiter von Hessen-Nassau Wilhelm Lehr. den
Leiter der Nundfunkabteilung der DAF . Wolsgang Fischer
den Kreisleiter in Küstrin Willi Krämer , den Ganfilmstellen-
leiter von Südhannovcr -Braunschwcig Heinrich Kadach, den
Gausilmstellcnlciter von Brandenburg Teuchert , den Referen¬
ten sür Volksmusik in der Reichsmusikkammer Rektor Theodor
Jung und den Chefdramaturgen der UFA .-Werbesilm Arnold
Funke.

Professor Vr. Morell SS lokre
Berlin 21 Juli . Der bekannte deutsche Hormon-

Theo Morell b̂ ht am 22. Juli
und

seinen 55 Geburtstag . Er widmete sich vor dem Weltkriege

undmcte er uch wieder neben seiner ürztiickM Praxis -der
wissenschaftlichenForschung, insbesondere aus dem Gebiete dc-

und Vitamine , der Tarmslora und der Trüftu '-Hormvne
sorschung,

Ln:>»yct im Krieg und Frieden erworben haben und spreä,.
e-chnen meine herzlichsten Glückwünsche sür weitere Erftigs
aus , Aon»! Hitler ."

Der Führer des flämischen Arbeitsdienstes , Vati Thillo, mit
Begleitung und «ine Abordnung des wallonischen Arbeits¬
dienstes und zur Besichtigung von Einrichtungen des Reichs-
arlieitsdienstes in Berlin eingetroffen.

Der Präsident des finnischen Reichstages , Sakkila, hielt
am Sonntag im Rundfunk eine Rede über die Kriegslage, in
der er u. a. ausführte , daß der gegenwärtig « Krieg für Finn¬
land eine unmittelbare Fortsetzung des vorigen Krieges be¬
deute, denn die Zeit nach dem Moskauer Frieden sei sür dai"
finnische Volk ein wahres Fegefeuer gewesen.

Schwedens Ministerpräsident sprach vor den Metallarbeitern,
Bei dem Kongreß der schwedischenMetallarbeiter sprach am
Sonntag in Stockholm der schwedische Ministerpräsident
Hansson über die Organisation der Fachvereinsgungsbewegung
und gab anschließend einen kurzen usber -blick über die
schwedischePolitik.

Der bulgarische Ministerpräsident Filosf und Außenminister
Popoff sind am Montagvormittag zu ihrem angekündigten ..
Besuch in Rom eingetroffen , wo sie vom Tuce in Begleitung
des Außenministers Gras Ciano empfangen wurden . Von
deutscher Seite war Botschafter von Mackensen zu ihrem
Empfang erschienen. Noch am Vormittag wurden die beide»
bulgarischen Minister vom König und Kaiser empfange»,
Hieraus begab sich Filofs und Pvposs zum Palazzo Venezi'n,
wo sie vom Duce empfangen wurden.

Aus dem Irak wird gemeldet, dvß irakische Soldaten ««
wichtig« von den Engländern besetzte Brücke im Süden «
Bagdad in die Lust gesprengt haben. ,

Die Behörden in Paraguay haben die Aufführung eim-
nordamerikanischen gegen Deutschland gerichteten HeWml
verboten . In der Begründung wird ausgeführt , daß dcc
Film unvereinbar mit der Neutralitätsaussassung der Re>
giernng sei.

IISA .-Truppcn in Britisch-Guayana . Aus Georgetown mel¬
det der Londoner Nachrichtendienst, daß Truppen der Ber¬
einigten Staaten dort 'angekommen seien. Britisch-Guayana
gehört zu den Stützpunkten , die aus Grund deS Leih- und
Pachtgcsctzes von England an die USA . abgetreten wurden.

Kroße jeueesbrunst in SevMa
Madrid , 21. Juli . In Sevilla brach in einer Flaschenfabril

ein großer Brand aus , der aus ein Altersheim übergriff und
das ganze umliegende Stadtviertel einzuäschern drohte. Te»
Acnevwehren von Sevilla und Cadiz sowie einer großen Zahl
freiwilliger Helfer gelang es nach fünfstündigen angestrengten
Bemühungen das Feuer einzudämmen . Außer dem Fabrik¬
gebäude, dem Altersheim upd einigen Wohnhäusern wurde
auch der historische Gogoy-Palast aus der Zeit Karls IV.
zerstört.

Ausbrecher mit Brille und Backenbart. Ein aus dem Sten-
daler Gefängnis ausgcbrochener Schwerverbrecher wurde in
der Näh« von Salzwedel von einem Bauern erkannt. Es
kam zwischen ihm und dem Flüchtling , der sich durch eine
blaue Brille und einen angeklebten Backenbart , unkenntlich
gemacht hatte , zu einem Zweikampf. Der Bauer wurde ver¬
letzt. Schließlich gelang es, den Ausbrecher zu überwältigen,
Ein von ihm angelegtes Ticbeslager , das Sekt, Wein und
Lebensmittelvorräte für mehrere Monate enthielt , konnte in
einem Versteck ausfindig gemacht werden,

Vierjahrcsplan ' für Flachsanbau . In Krakan fand eine Ta¬
gung statt , in der vor allem der Flachsanbau besprochenwurde
Die Hauptabteilung Ernährung und Landwirtschaft in der Re¬
gierung des Generalgouvernements steigerte den Flachsanbau
ganz beträchtlich, so daß die Rohstoffversorgung der Spin¬
nereien schon in diesem Jahre erheblich verbessert wecken
konnte. Es wurde ein Drei - ' und Vierjahresplan aufgcstellt-
nach dessen Durchführung das Generalgouvernement in der
Lage sein .wird , die Versorgung der Spinnereien auf eine
sichere Grundlage zu stellen,

Die neue Linie der Madrider Untergrundbahn , Puerta del
sol -ArgueNes, wurde am Dienstag durch- den Minister !»'
öffentlich« Arbeiten , Pena , eingeweiht . Die Madrider U-Balm
beförderte im Jahre 1940 insgesamt 180 Millionen FahrgäM
bei einer Gesamteinnahme von rund 32 Millionen Peseten,

Straßenbahn gegen Lastkraftwagen . In Essen ereignete sich
ein schwerer Straßenbahnunfall , bei deni drei Personen getotci,
mehrere schwer- und 32 leichtverletzt wurden Ein Straßenbahn-
zug, der einen schweren Lastkraftwagen überholte , wurde aus
den Schienen gehoben und kippte aus die Seite , wobei der
Anhänger , der einstweilen noch aus den .Schienen lies. den
Motorwagen überholte und sich dann erst zur Seite ncigte-
so daß der Straßenbahnzug in umgekehrter Fahrtrichtung >j"
liegen kam Nach den kri-ninalpolizeil -chcn Feststellungen H
Unvorsichtigkeit des Fahrers die Ursache des schweren » n-
salles. An der gleichen Stelle war wenige Wochen vorher ei"
Straßenbahnanhänger umgekippt wobei es zahlreicheVerlrM-
gab

o-ruc » uno Vsiwg S,sms > zsiiung ' iss k- auvsil - a evs - s - cm'
s . m, v, 14.. Srsmsn . Vsi>ag, <1>isi(,oii Hugo «csvls , ftsi -o>-cdilN'
wltsr: lob. S. oislrlcl, SlliUg «b ,S. Isno- i 1440- p-s -ft-sw cn. "
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In herzlicher Freude zeigen wir die Geburt unserer
Irene Annemargret

üü.
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z. Z, DiakonissenhauS

Ihre Verlobung  geben bekannt
VZrluia Schaafberg
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j/Eulengeb.
s. im Felde ^ ,

^Heute wurde unser fünftes Kind,
ein vierter Junge»

geboren,
Käthe Müller, geb. Trillhaase
Dr. inest. Herm. Müller,
Assistenzarzt d. Nes.
Bremen , den 2V.. Juli 1941,
Oslebshauser Heerstraße 21. -

kemumrügs
Wohng .-Nachw
Möbelloaerung

MIlielm
Korebroelt

Breitenwea 88

^Jhre Verlobung  geben bekannt:

Kerta ^ attenhorn
^arl WUk

Bremen -St . MagnuS
St .-Magnus -Straße 3

im Juli 1941

Bremen -Degesack
z. Z. Lübeck

Ihre Vermählung geben bekannt
Ernst -AanplsH

LMarga -Kanpisch
geb, Müller

Bremen, den 22. Juli 1941,
Wavtburgstraße 78

Ein hartes Geschick nahm uns
unseren lieben, hoffnungsvollen
Sohn, unseren lieben Bruder,
Schwager und Neffen

Hans Erich
Unteroffizier bei den Panzerjkgern

im 28. Lebensjahre.
In treuer Pflichterfüllung für Führer,
Volk und Vaterland siel er am 6. Juli
im Osten.
In tiefer Trauer:

Herm. Schütte und Frau
Lina, geb. Madtstedt
Herm. Schütte jun. nnd Frau
Hanna, geb. Steiln
Hermine Schütte

Bremen, den 2V. Juli 1941
Doventorstratze18

Unser Bestes gaben wir für
Führer und Vaterland. Am
2. Juli starb den Heldentodunser
einziger, sonniger und mutvoller

Junge, mein goldig-treuer Bruder, unser
Enkel, Neffe und Vetter

Hermann Diers
Uffz. und Zugtruppführer in einer

Panzerjäger -Kompanie
im Alter von 23 Jahren,
Er gab sein Leben in pflichtbewußter
Treue für Führer, Volk und Vaterland
fern von seiner lieben Heimat in
Vessarabien.
In stiller, stolzerTrauer:

Wilhelm Diers, Hauptlehrer und
Ortsgruppenleiter der NSDAP .,
und Frau , Berta, geb. Wurtmann
Ilse Diers

Bremen-Arbergen, den 21. Juli 1941

_ Nach langem , schwerem, mit uncnd-
lich großer Geduld ertragenem Lei-
den entschlief am 19. Juli in Sülz-
hayn im Harz mein innigstgeliebter
Mann , meiner Kinder treusorgender

Vater , unser lieber Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der und Enkel, der ,

Hauptseldweiel

Wilhelm Wicher
im 32. Lebensjahre.

In tieser Trauer : ,
Annemarie Wicher, geb. Blome
und Kinder Renate und Peter
sowie Angehörige

Leer i. Ostsr ., 22 Juli 1941
z. Z. Äremen , Grambker Straße 27 ^
Die Ausbahrung ist im Beerdigungsinstitut
„Pietät ", Humboldtstr , 198, ersolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerseier findet statt am Mittwoch,
23. Juli , 11 Uhr , im Krematorium.

Am Sonntag entschlief nach kurzem, schwerem
Leiden meine liebe Frau , unsere treusorgende
Mutter , Schwester, Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Tante

Anna Dralle
geb. Meinecke

im 73. Lebensjahrs.
In tieser Trauer:

Heinrich Dralle sen.
Alwin Dauelsbcrg und Frau
Dietrich Dauelsbcrg und Frau
Ludwig Dralle und Frau
Fritz Dralle und Frau
Heinrich Dralle jun ., z. Z, im Felde
Bctty Vogelfang , geb. Dralle
Hermann Vogelfang
Märtin Drall-
Enkelkinder und Angehörige

Bremen , Newhork , Hartford
Lehnstedterstraße 124, z. Z. Süderstraße 29
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut Dreyer,  Lehnstedterstraße . Etwaige
Kranzspenden nach dort erbeten.
Die Trauerseier sinket am Mittwoch , 11 Uhr,
in der Kapelle des Buntentors -Friedhoss statt.

Mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Hermann Fricke
ist heute nach längerer , schwerer Krankheit im
79. Lebensjahre sanst entschlafen

Clara Fricke, geb, Rockar
Fritz Fricke und Frau
Hermann Fricke nnd Frau

H Gerda Fricke
luktzremen , den 28. Juli 1941
" Äüachmannstraße 291

^ Ws wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzu-
r ^ 'Ahen.
M -H-ie Ausbahrung erfolgte in der Bestattungs-
^Änstalt „Heimkehr ", Albrechtstraße 8,
sßQie Trauerseier findet aus Wunsch des Ent-

chlafenen in aller Sti lle statt,
har

Ihre Vermählung  geben bekannt
Fritz Wlehe

z. Z. Unteroffizier in einem Art.-Regt.
^Wtehe

geb. Winkelmeier
Bremen-Vegesack, 22. Juli 1941

^z - Z.  verreist

j/Wir  danken herzlichfür die
vielen Aufmerksamkeitenan¬
läßlich unserer

Silberhochzeit.
Johann Nöse und Frau,
z. Z. auf Urlaub

Wir erhielten von seinem Kompa¬
nieführer die unfaßbare Nachricht,
daß unser Herzlieber, unvergeßlicher,
hoffnungsreicher , einziger Sohn,
Enkel, Neffe und Better

Ronald Heller
Unteroffizier und Offiziersanwärter in einem

Jnsantcrie -Negiment
im blühenden Alter von 28 Jahren bei einem
Sturmangriff in Vessarabien am 2. Juli den
Heldentod für Führer und Vaterland gesun¬
den hat.

In unsagbarem Schmerz:

Fritz Heller und Frau
Minna, geb. Eröning
und Angehörige

Bremen , den 28. Juli 1941
Zedernstraße 23

G
Die Trauerfeier
für unseren lieben Gefallenen,

Leutnant

Conrad Edzard
findet am

Dienstag, dem 22. Juli 1941, 18 Uhr,
in der Kirche zu Horn statt.

Gustav C. Edzard
Helene Edzard
geb. Nebelthau

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit haben wir unsere liebe
Kameradin

M»mLehmim
durch den Tod verloren.
Stets hilfs - und einsatzbe¬
reit , wird sie uns unvergessen
bleiben.

Frauenfchaft
und Frauenwerk,
Ortsgrpppe Hufe.

Vremen-Rönnebeck,
im Juli 1941

»gl»s llSUKI'Nll
reise saubere Him¬
beeren, Bist-, Hei-
del-, Stachel -, Jo¬

hannisbeeren,
Sauerkirschen.

Abnahme auch in >
Br .-Rönnebeck.

Herm. Hölbe,
Br .-Degesack

Heute erhielt ich die unfaßbare
Nachricht, daß mein lieber, herzens¬
guter , hoffnungsvoller Sohn . mein
lieber Bruder , mein innigstgeliebter
Bräutigam

Erich Goedecke
Leutnant lW) in einem Flak-Regiment

im 26. Lebensjahre den Heldentod fand.
Im Glauben an Deutschlands Zukunft gab er
sein junges strebsames Leben für Führer . Volk
und Vaterland.

In unsagbarem Schmerz:
Lina Goedecke Wwe., geb. Vröcker
Adolf Goedecke, Uffz. in einer Nebel-
Abteilung
Elfriede Faatz, als Braut
und Angehörige

Ritterhüde , den 19. Juli 1941
Hall »/S „ Bremen , Bremen -Lssum
Beerdigung Dienstag 16 Uhr in Ritterhüde.

Wir trauern um unseren geliebten Sohn und
Bruder

HorstM der She
Wachtmeister (R. O. A.) in einem

Feldartillerie -Ncgiment

Bei den Kämpfen in Vessarabien starb er,
2V Jahre alt , am 4. Juli , an der Seite
seines verehrten Abteilungskommandeurs den
Heldentod.

Heinrich von der Ohe und Frau
Gertrud, geb. Drangmeister
Erika von der Ohe
Friedrich von der Ohe

Hagenauer Straße 13

Für Führer und Volk gab sein junges
Leben am 8. Juli 1941 bei den Kämpfen
im Osten

Fritz Mertens
Oberleutnant «nd Kompaniechef

in einem motorisierten Jnfanterie -Regt.
Inhaber des EK. I und II

Marie Mertens, geb. Steineke
Elisabeth Mertens
Jngeborg Neuhaus

Besuche dankendverbeten!
Bremen-Blumenthal, den 21. Juli 1941

Am Sonnabend , 19. Juli , entschlief plötzlich
und unerwartet mein lieber , herzensguter
Mann , mein guter Vati , unser lieber Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel, der

Maurerpolier

Georg Fechner
im 4b. Lebensjahre.
In tieser Trauer im Namen aller Angehörigen:

Agnes Fechner, geb. Torka
Bremen -Erohn , den 21. Juli 1941
Brunnonstraßs 16
Nach evsolgter Ueberführung ' aus Wilhelms-
haven sinket die Beerdigung am Mittwoch,
23. Juli , 16.38 Uhr , von der Kapelle des Groh-
ner Friedhofes aus statt.

W

Statt Karten
Am 27. Juni 1941 verschied infolge eines
Schlagansalles meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter/

Frau

Margarethe Heins
geb. Otte

im 66. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Heinrich Heins und Kinder
nebst allen Angehörigen

Bremeii -Lesum, Birkenstraße 9
Die Trauerseier findet Mittwoch , 15.30 Uhr,
in der Lesumer Friedhosskapelle statt/
Zugedachte Kranzspenden nach dorthin erbeten.
Anschließend Beisetzung der Urne.

Nach langem mit großer Geduld ertragenem
Leiden entschlief heute sanst und ruhig unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter u . Großmutter

Sophie Sietz
im 65, Lebensjahr.
In tieser Trauer:

Wilhelm Meierjahn und Frau,
Martha , geb. Sietz
Carl Tiefte und Frau,
Wilhelmine, geb. Sietz
Frau Erete Rogers Wwe., geb. Sietz
Hans Sietz und Frau,
Amanda, geb. Meier
Willi Sietz und Enkelkinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 28. Juli 1941.
Die Ausbahrung erfolgte in Kahrwegs Asyl.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem
24. Juli , um 18 Uhr , im Krematorium statt.

Die Trauerfeier für unseren lieben Ent¬
schlafenen

Hermann Iaritz
findet am Mittwoch um 13 llhr im Kre¬
matorium statt.

Anna Jaritz, geb. Kühl
und Angehörige

Bremen, den 21. Juli 1941
Am Dobben 119

Ich erhielt die unfaßbare Nach¬
richt, daß mein lieber, unvergeß¬
licher Mann und treuer Lebens¬
kamerad, unser lieber Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe

Hinrich Matthias
Schütze in einem Jnf .-Regt.

am 5. Juli im 32. Lebensjahre im Osten
den Heldentod starb.

In tiefem Schmerz:
Helene Matthias , geb. Unger
nebst allen Angehörige»

Dreye, den 29. Juli 1941

Heute entschlief nach langem Leiden unsere
innigstgeliebte Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester und Tante , Frau

Marie Ritter
geb, Kalms

in ihrem 88. Lebensjahre.

Tief betrauert von ihren Kindern;
Hugo Hagemeisterund Frau,
Louise, geb. Ritter
Arnold Acker und Fraa,
Marie , geb. Ritter
Hauptmann vr . A. Wietzke und Frau,
Elfe, geb. Ritter
Karl -Georg Hagemeister, z. Z. im Felde
Ursula Wietzke
Wolfgang Wietzke.

Bremen , den 21. Juli 1941, Celler Straße 16.
Die Trauerseier findet am Mittwoch , 23. Juli,
18 Uhr , im Krematorium statt.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und sür die reichen
Kranzspenden bei dem schweren Ver¬
lust unseres lieben Entschlafenen

Hermann Kindereit
Oberreitcr in einem Kav.-Regt.

sagen wir der Wehrmacht , der Firma Burg¬
wart », seinen Arbcitskameraden , dem Rad-
sahrerverein „All Heil " Schorf , allen seinen
Freunden und Bekannten sowie Herrn Pastor
Fracdrichs unseren herzlichsten Dank.

Lilh Kindereit , geb Wilke
Familie Aug . Kindereit und Angehörige

Bremen , im Juli 1941

Heute entschlief nach schwe¬
rer mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit meine
liebe Frau , unsere gute,

treusorgende Mutter,
Schwägerin und Tante

Hedwis Rscher
geb. Seidel

In tiefer Trauer:
Hermann Fischer
Marieche» Fischer
Hermann Fischer.

Bremen, d. 20. Juli 1941,
Kantstraße 28.
Die Ausbahrung erfolgt
im Ee-Be-Jn ., Germania¬
straße 56.
Die Trauerseier findet am
Donnerstag, dem 24. Juli,
um 9 Uhr, im Kremato¬
rium statt.

G
Für die zahlreichen Beweise
herzlichen Mitgefühls beim
Heldsntode unseres lieben
Sohnes

Bertold
sagen wir allen Freunden
und Bekannten unseren herz¬
lichsten Dank.

Familie Johann Frage.

Danksagnng
Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
Bekannten und Nachbarn,
besonders Herrn Pastor
Kruse, unseren innigstenDank.

Gerhard Winkelmann
nnd Tochter.

Bremen -Hemelingen,
im Juli 1941.

Nebenstelle Marge.
Die bis Sonntag nicht zugestellt

i ten Lebensmittelkarten und die
Zifiatzkartcn für werdende und
stillende Mütter können am

Dienstag , dem 22. Juli 1941.im früheren Rathaus F-arae in der
Zeit von 8 bis 12 Uhr und 14 bis
17 Uhr in Empfang genommen
werden.

Brcmen -Rlumcnthal , 18. 7. 1941.
Dienststelle Blnincnthal
der Hansestadt Bremen.

. Die Zusatzkarten für werdende
i »nid stillende Mütter aus dem
! Ortsteil Blumenthal werden ab
I Mittwoch , den 23. Juli 1941.
im ErnähriliigSamt ausgegeben . Die
bis Sonntag nicht zugestellten Le¬
bensmittelkarten können am

Mittwoch nnd Donnerstag
<23. Juli 1941 nnd 24. Juli 1941»
während der Vcrkehrsstnnden ab¬
geholt werden . An diesen Tagen
werben auch etwaige Beanstandun¬
gen über erhaltene Lebensmittel¬
karten entgegengenommen.

Bremen -Blinnenthal , 18. 7. 1941.
Dienststelle Blumenthal
der Hansestadt Bremen.

Feldmark Bruch.
Die Aschwaröcner Sielacht hebt

l durch Vermittlung der Feldmark
I Bruch sür das Jahr 1948 aus jedes

Hektar dieser Feldmark einen Bei¬
trag von 8,— 32^5, welchen der
Untervcrband Feldmark Bruch von
den einzelnen Besitzern seines Be¬
zirks einzuziehen hat.

Diese Hebung wirb der Feld-
marksrcchner , Herr A. Wersebe in

! Mcneiibnra , demnächst ausschreiben
fund  durchführen.

Bruch n . Menenbiirg . 28. 7. 1941.
Die Sielgeschworenen

- der Feldmark Brnch : ^
L. Cammann -Bruch , von Wersebe.

10 Javre anält. mich unertvägl.
Kopf-Gchmeezen
Nachdem ich nun mit Trtneral-
Ovaltabletton eine längere Kur
gemacht habe, sin-d die Schmerzen

-̂ vollständig verschwunden . Jetzt
M> « macht mir das Arbeiten wieder

Freude, " schreibt am 18. 1. 40
iFr . Maria Glauben , Hausfrau , Wehrden/Saar,
7Waldsiedlung 24.
«Bet Kops- n . Nervenschmerzen, Rhenma , Ischias,
IGichi , Hexenschuß. Erkältungskrankheiien , Grippe
zhelsen die hochwirks. Triiicral -Ovaltabletten . SieI werden auch v. Herz-, Lltagcii - u . Daimeinvfind-
Ilichen best, vertragen . Mach. Sie sof. einen Versuch!
lOrigpckg . 28Tabl . nur 79 Psg. In all . Slpothek. ob.
I Trineral GmbH., München « 27t >s Verl . Sie
I kosten!. Broschüre „Lebenssrcudc durch Gesundheit "!

Am Mittwoch , dem 23. Juli 1941,
von 17 bis 19 Mir , findet in
N e ii c n ki r ch etz bei dem Gast¬
wirt Freut ag  eine Sprechstunde
des Krcisleiters und Landrats
statt.

Ostcrholz -Scharmbcck, 21. 7. 1941,
Der Lanbrat.

ac». : Dr . Becker.

Vsrlongsn Lls
ttsusaopsrol 21kkIMLic» SVML
kilsssml ».2StM

« >-« 4 40 »r

s Ihre Freunde und Bekannten
suchen Ihr « Familien -Anzeiger
in der Bremer Zeitung

k̂ ALl <Sk-!fiM6fiI
auch sür halbe Tage , zum s
gen Antritt gesucht.

XLkl - kk »Lv  L .-<
Holzhafen, Hagstraß,

Ltsnots/pisiin
edtl. auch Anfängerin.

Angebote unter P 7798,

sür halbe Tage gesucht.
Dampswäscherci H. Schlesf
Wvltmcrshauscr Straße 489

WWW
1 Hallcr -Gasherd,

2-slammig,
Tänzer -Grude.
Reinh . Knuth,

Br .-St . Magnus,
Waldwinkel 4

Gut erhalt , kompl.
Toscnverjchlutz-

Maschine. Nachir.
ab 7 Nhr abends

Bremen -Farge,
Reknpicr Str . 118

liermsrk
Eine junge
Mttchziege

zu taufen gesucht
. Bödeker,
Bechedors64

Portemonnaie mit
388 RM . v. Gast¬
wirtschaft Gieße!,
Grobn . b.Sandstr.
Srohn . Abz. gcg.
18 Proz . Bel . Gast-
wirischäft Gießel.

Eingeschüttet:
I wcißbuntc Nind-
qucnc ». 1 schwarz-

bunterOchsc,
2)4 I . alt . linkes
Ohr Schnitt oben
Wilhelm Kröger,

Neuenkirchen-
Vorbruch

Zwei Zimmer
mit Kochgclegenh.
Hermann Meyer,
Bremen -Farge,
Leuchtstratze 98

Mtgesukk

Zesucht  eine
kleine Wohnung.

Angebote nach
Bremen -Grohn,
-chmale Straße 2!

Fleiß . chrl . Mann
sucht

Ncbcnbcschiistig.
ab 5 Uhr abends
und sonntags.
Führerschein 3 b

Angeb . u . O 2664

S . Stell . i. Haus¬
halt z. 1. 8., 22 I.
alt . am liebst. Pri¬
vat , gute Zeugn,
vorh ., peri . kochen.

ElSbeth Docge,
W r e m e n,

Bahnhosstr . 179

«. l. IIb t»a , Koutmonnsmllwsnl-smp r

Ltsllsriariysbots

Zuverlässige
^utrfi -ku

Ositsks ' L. Lo.
Webwaren -, Wäsche- u . Beruss-

kleidcrsabrik
Hochhaus am Dobentor

Wer führt Stadtsahrten  für
Dampfwäscherei an 3—5 Tagen
wöchentlich aus?
Angebots unter B 8677

LiunclsfiilZiljs
per sofort . Essener Straße 54 pt.

für Tempowagen gesucht. Angeb.
unter A 5676

Fleißiger , strebsamer
»ü- kS ^ lI ^ k
in auibausäh . Dauerstellung ges

Dampswäscherci Schlefs,
Woltmershauscr Straße 489.

Wir stellen noch einige
o 6 . IVIäciessiEi'

für 5 Tage in der Woche ei
lsonnabends frei).

DampfwäschereiOelkers,
Fallingbostclcr Straße 4—6

Für sofort
junges Mädchen

oder Frau
gesucht.

Sansastraße 113

Bei den Städtischen Werken — Kaufmännische
Verwaltung — ist sofort die Stelle einer

8l6N0t ^ p !8im
zu besetzen. Anfängerin nicht ausgeschlossen.

Bewerbungen mit ausführlichem Lcbenslaus , Gc-
haltsansprüchen und Angabe des frühesten An¬
trittstermins sind umgehend bei der oben bezeich¬
neten Verwaltung , Am Gaswerk 37, einzureichen

Bremen , den 16. Juli 1941.
_ Die Negierungskanzlei.

Näherin
zum Wäschea
bessern gesucht
halbe ober ga
Tage.

Dampswiischci
Schleif.

Woltmershaus
Straße 488

Ein paar Gros,
sind nur nvtrr
big, um i
Kleinanzeige in
Bremer Zeit:
auszugeben , t
viele sind dadi
aber schvn z
Ziel gekommen
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Immer daran denken, kjausftauen!

llnknsbms : Kill.

Steuerfreie Belohnungen. Arbeitnehmer, die bei
feindlichen Luftangriffes in ihrer Betriebsstätte
Brandbomben entdeckt oder unschädlich
gemacht haben,  erhalten oft von ihrem Arbeit¬
geber dafür eine einmalige Zuwendung, die eine An¬
erkennung und eine Belohnung darstellt. Der Neichs-
finanzminifter hat sich damit einverstanden erklärt, daß
die Belohnungen dieser Art aus Villigkeitsgründen
steuerfrei bleiben. Voraussetzung ist. dass der Arbeit¬
nehmer bei der Entdeckung oder Unschädlichmachung der
Brandbomben unmittelbar in persönlichemEinigt« mit¬
gewirkt hat. Die Steuerfreiheit der Zuwendungen ist
nicht der Höhe nach begrenzt worden, es wird aber
angenommen, datz die Belohnungen in einem angemesse¬
nen Rahmen bleiben und nicht verdeckte Lohnzuschläge
darstellen.

Botanische Sehenswürdigkeit . Wie uns aus Leserkreisen
mitgeteilt wird , befindet sich Hufenweg 1 bl zur Zeit ein«
mexikanische Juccapalme im Freien in Blütenpracht ; sie trägt
vier Blütenstengel.

Berkehrsunsall . Am Sonntagabend ereignete sich in Oster-
holz An der Kämenade ein Derkehrsunfall . Aus unbekannter
Ursache geriet plötzlich ein Treikerzug von der Fahrbahn ab,
beschädigte hieckei einen Laternenpfahl , eine Hecke und die
Gemüseanlagen eines Anwesens . Personenschaden entstand
glücklicherweisenicht. 8.

SSuglingsberatung Kinderklinik Friedrich -Karl -Straße . Die
Mittwochs -Bsratung in der Kinderklinik ist verlegt auf
Freitags  von 14.30 bis 15.30 Uhr . Die Beratung Don¬
nerstags bleibt wie bisher.

Es wird heute verdunkelt:
vom Dienstag . . 21.30 Uhr
bis Mittwoch . . . . . . . . . 4 .45 Uhr

Gesundheit ist Schönheit.
Wenn wikdukch richtige Zahnpflege

die Zähne gesund erhalten,
haben wir auch schöne Zähne.

p k>s g o

Qk lo r o on 1

Wie ein Oldenburger Regiment lauroggen stürmte
Vericht des Regimentskommandeurs vom ersten Sesechlstage des Regiments im Vstseldzug

Im Felde,  den 26. Juni 1941.
Fünf Tage Krieg gegen das rote Rußland und welch gewaltige Erfolge krönen bereits die kühne, schicksal¬

hafte Tat des Führers . Erfährt die Heimat vorerst auch keine Einzelheiten des Geschehens, wir hier draußen
am Feinde sehen und erleben fic täglich. Mit unwiderstehlicher Kraft und Wucht wälzt sich wie eine Sturmslut
der Riescnapparat des sicgesgcwohnten deutschen Heeres nach Osten. Wer Augenzeuge der zwingenden Arbeit
dieser gewaltigen Kriegsmaschine ist, getragen und angetrieben don der geistigen Kraft einer genialen Füh¬
rung , der physischen und seelischen Energie und Hingabe  des aus der Erde und m der
Lust kämpsendcn Soldaten , der kann am siegreichen Aus gang der deutschen Massen nicht zweifeln. Der Eindruck
ist wahrhast imponierend.

Doch nun zum eigentlichen Thema , zum Kamps des Regi¬
ments um deu schnellen Besitz von Taurvggen , dem ersten
und sür den Beginn und Fortgang der Operationen im
Gebiet der baltischen Staaten entscheidenden 1. Kriegs¬
tage am 22 . Juni  1941,

Seit Wochen hatten wir aus unserem Grenzabschnitt , dem
landschaftlich wirklich schönen Juratal , die Feindstellungen
beobachtet, Don jeder , nur möglichen Beobachtungsstelle
studierten die verantwortlichen Männer am srühen Morgen,
über Tage und am späten Nachmittag , wenn sür uns die
Sonne besonders günstig im Rücken stand , das feindlich«
Usergeländ« und trugen mit Sorgfalt und Andacht in die
Karten ein . was das Auge. das Glas erspähen konnte , hieß
es doch die Unterlagen zu schaffen für das groß« Beginnen,
das wir alle hier draußen ahnten und das auf Befehl des
Führers überraschend sür die ganze Welt an einem uns un¬
bekannten Tage seinen Anfang nahm . Welchen Befehl das
Regiment hatte und wie es ihn ausführte , soll nun in Kürze
geschildert werden . Er war kurz und eindeutig und lautete:

„Verstärktes JR . X nimmt Tanroggcn stößt vor bis
zum Nordostranb bor Stadt und öffnet den Weg nach
Osten. Es kommt darauf an . die beiden Eisenbahnbrücken
über den Jezwrupabach und den Jurafluß unzerstört in
die Hand zu bekommen."

Ras große Kriegswecken beginnt
Ein ehrenvoller , schöner, aber auch ebenso schwerer Auftrag,

denn der Russe war nicht untätig geivesen, wir sahen es ja
jeden Tag . Bunker , Feldstellungen raffiniertester Art , Draht¬
verhaue . Tankgräben , Scheinstellungen und Hinterhalte , die
nur ein asiatisches Hirn erstürmen kann , warteten unser in
einem Gelände , das durch die tiefen Einschnitte des Jeziorupa-
Baches und Jura -Fluffcs . etagenförmig zur Stadt Tauroggsn
selbst ansteigend , schon von Natur aus fast 10 Kilometer
tief. genug der Schwierigkeiten bot, Häusergruppen . Busch¬
reihen , Zäune , Dämme und Mauern taten das Ihre dazu.

Doch bange machen gilt nicht. Die Männer von der
Wasserkante sind hart « , zähe Burschen,  sie
sagen nicht viel , sie denken einfach und handeln in beispiel¬
hafter Selbstverständlichkeit . Das hart « „MUß und Dennoch"
ist ihnen ein guter Lebenskamerad. Und was ist schließlich
unmöglich? Dem deutschen Soldaten schon nichts , also wird
auch dies geschafft und „Tauroggen " ist eine klangvolle
Parole.

Die diesseitigen , noch aus deutscher Seite liegenden , schluch-
tenreichen, bewaldeten Steilhäng « des Jura -Tales die weiten,
mit Kopfweidenreihen durchzogenen Wiesen liegen am
22, Juni !rüh noch im tiefen Frieden Der Kuckuck ruft her
Wachtelkönig schnarrt , der Ziegenmelker klatscht mit den
Flügeln ab und an wiehert ein Pferd , sonst ist nichts zu
hören , auch drüben beim Feinde iast unheimliche Stille.
Nichts erinnert an den Krieg und doch hämmern Taufende von

, Soldatenherzen in den seit Mitternacht eingenommenen Be¬
reitstellungsplätzen in höchster Spannung der Stunde ent¬

gegen, wo um 3.05 Uhr das große KriegSwecken sür den
Feind beginüen soll. Ein Erleben vorweg, nur zu begreifen
sür den, der selbst in ihm stand.

Ein letzter Blick fliegt aus »en Uhrzeiger , Radiozeit
3.06 Uhr — aus Tausenden von Rohren aller Kaliber bricht
es los , ein gewaltiger Orkan segt durch die Lust und wirst
den Feind aus seinem Tonntagsschlas . Die Erde zittert , die
Lust bebt, das ist die deutsche Kriegserklärung
an das rote Räterutzland,  so und nicht anders hat
dies menschenunwürdige System es verdient.

Die vorher eingeteilten Stoßtrupps  brechen vor , in
kurzem, schnellem Laus ist die nahe Grenze , der Jura -Fluß,
auf Floß -Säcken überschritten , die ersten Gewehr- und MG-
Schüsse knattern , die Oldenburger greisen an.

Das III . Bataillon , rechts im Angrisssabschnitt eingesetzt,
hat schnell den User-Wechsel vollzogen und nach kurzem Wald¬
kampf Pojurze erreicht, Oberfeldwebel Meinte  mit wenigen
beherzten Männern seines Zuges , an Pojurze vorbeistoßend,
erreicht die Eisenbahnbrücke über den Jura , er fällt tödlich
getroffen im Siegesrausch , doch die Aufgabe ist gelöst, die
Jura -Brücke, der einzige Uebergang über diesen Fluß im
Abschnitt des Regiments , ist unser.

Der befohlene Vorstoß des III Bataillons über Pojurze
zur Furt . dicht nördlich des Ortes gelingt im ersten Anlauf
nicht, ein verbissen und zäh kämpfsnder , gut versteckter Geg¬
ner verteidigt den Ort und nahegelegenen Friedhof . Ein
erbittertes Ringen beginnt , Pak und JG , hämmern aus die
erkannten Feindnester und Feldstellungen , doch auch das nützt
nichts. Die Rüsten, die gegenüberliegen , sind Soldaten , die
mit der Konsequenz des Wahnsinns kämpfen für den Glanz
des Menschenleben verachtenden Sowjetsternes.

Eine Haubitz-Batterie macht Stellungswechsel und fährt im
Galopp nach vorne , ntit direktem Schuß aus Pojurze will
sie mithelfen , Granate auf Granate segt in die Häuser
und Feldstellungen dort . Feuer lodert aus, Pojurze brennt.
Doch immer noch hält der Feind.

Das II . Bataillon wird don rückwärts vorgezogen und flan¬
kierend von Norden her angreifend mit Teilen znr Unter¬
stützung eingesetzt. Auf Biegen und Brechen tobt der Kamps,
die Eiüscheidung ' naht . Immer wieder stürmen die Männer
vom II . und III , Bataillon unter dem Schutz von MG .,

'Granat -Werfern und Artillerie , Pojurze ist ein Feuermeer,
in Staub und Rauch gehüllt . Ein schaurig, schöner Anblick.
Da endlich bricht die Kraft und der Wille des Verteidigers,
das III . Bataillon meldet: „Pojurze nach hartem
Häüserkampf genommen ".

Das war ein wahrhaft ehrenvoller schwerer Wassengang
für das III Bataillon und besonders die lO. Kompanie , der
jetzt um die Mittagszeit mit dieser Meldung endet Auch das
II . Bataillon hat zusammen mit den schweren Waffen hes
Regiments und der unermüdlich schießenden Artillerie sein
gut Teil zum Gelingen beigetragen , das darf hier nicht ver¬
gessen und muß gewürdigt werden.

kisenbatznviaüukt fliegt in die Lust
Das k. Bataillon in vorderster Linie links vom IN . Ba¬

taillon , nördlich des großen Jura -Bogens , direkt auf Tau¬
roggen angesetzt, kommt im Dunst und Nebel gut vorwärts,
schon eine halbe Stunde nach Angriffsbeginn meldete es die
Wegnahme des Eiscnbahnviaduktes  über die Jezi-
orupa und das lleberfchreiten dieses ersten Angrisfsabschmttes.
Vom nahen „Hochsitz" des Regiments in einer alten Kopf¬
weide sieht man . wie sich in breiter Front die rückwärtigen,
dicht aufgebliebenen Teile des Bataillons in eiligem Schritt
nach vorne schieben. Ein herzerfrischender Anblick, ein Zeugnis
von Draufgängertum , Mut und Tapferkeit.

Weiße Leuchtkugeln steigen in Richtung Tauroggen auf . sie
werden abgeschossen vom Stoßtrupp Leutnant Eberi,  der
das Erreichen der großen Eisenbahnbrücke über den Jura der
Führung und feuernden Artillerie anzeigt.

An dieser für das Angriffsgclingen entscheidenden Brücke
trafen sich in diesem Moment fast gleichzeitig die angesetzten

Stoßtrupps des I. und III . Bataillons.
Eine gewaltige Detonation übertönt den Lärm der ein¬

schlagenden Granaten . Was ist geschehen? Der eben vom
I. Bataillon unversehrt genommene und passierte Eisenbahn¬
viadukt über die Jeziorupa ist nun doch noch gesprengt wor¬

den. Eine zweite, nicht auffindbare Fernzündungsleitung ist
von den Rüsten zur Sprengung benutzt worden . Der Führer
der 2. Kompanie , Oberleutnant Nieck ho s s , der gerade mit
seinem Kompanietrupp den Viadukt passierte, ist mit der
Sprengung in die Lust geflogen. Zwar lebt er und kann sich
weiterschleppcn, doch einige seiner Leute hat es schlimmer ge¬
süßt. Egal , die 2. stürmt weiter . Leutnant tom Diek  hat
jetzt das Kommando übernommen schon steht er dicht vor der
Stadt Tauroggen , da trifft auch ihn die tödliche Kugel . Der
jüngste Leutnant im Bataillon , Leutnant Eberl.  bereits als
erster mit seinem Stoßtrupp in Tauroggen selbst, übernimmt
die 2. und sührt sie sehr schsteidig durch die Stadt , hierhin
und dorthin sich wehrend gegen Häuserschützen und Hand-
granatenwerser , und erreicht ihren Nordostrand , wo er eine
seindliche Mot .-Batteri « durch das Feuer seiner Kompanie
zwingt , zwei ihrer Geschützestehen zu lasten.

kin entscheidenderLrfolg
Beim Regiment geht um 7.35 Uhr eine Meldung ein . sie

kommt vom I . Bataillon . Major Behrend:
„I . Bataillon hat Tauroggen 6.30 Uhr genommen und

ist bis zum Nordostrand durchgestoßen, die Stadt wrrd
z. A. vom Bataillon , das bereits ganz in Tauroggen -SUd
eingedrungen ist, vom Feinde gesäubert ."

Nun . daß es dem I . Bataillon gelingen würde , Tauroggen
zu nehmen , daran zweifelte wohl keiner datz dies aber rn so
kurzer Zeit bei einer Strecke von fast 10 Kilometer Trefe, dre
im Feindfeuer durch eine feste Feindstellung zu überwinden
war , gelingen könnie, daran zu glauben , hatte keiner, auch
die höhere Führung nicht gedacht.

Zn der Tat standen also 35L Stunden nach Angrrfssbeginn
die Oldenburger und unter ihnen ' das I .. genannt das
Friesen -Bataillon . als die Sieger von Tauroggen am dem
befohlenen Platz und hatten damit einen Erfolg von ent¬
scheidender Bedeutung für den Beginn und den Gesamtablaus
der Operationen dieses Krieges im Osten errungen .̂ Als
wenige Stunden später auch das III . Bataillon , die Kampfer
um Pojurze , nach Wegnahme mehrerer Bunker und Pallr-
saden-Stellungen südlich des Bhs Tauroggen , das Eindringen
in die Stadt meldeten , war die Freude rein stolz und groß.
Warf der Feind in der Folge wiederholt auch Bomben schwer¬
sten Kalibers auf die Stadt und schoß seine Artillerie ihren
Ostteil vollständig in Brand , an der ' Tatsache des Verlustes
der Stadt änderte das nichts . Tauroggen war und blieb
unser.

Hatte das II . Bataillon an diesem 1. Knegstage isn Osten
auch die Ausgabe-, Verfügungsbataillon zu sein, so wirkte sich
dies bei der verschlagenen Kampsesweise des Feindes doch so
aus , datz gerade dieses Bataillon noch hinter der Front des
I . und III . Bataillons einen schweren Kamps auszufechten
hatte gegen alle die Bunker . Feldstellungen und vom Feinde
besetzten Gehöfte, die besonders daS I . Bataillon im Frühnebel
durchlaufen hatte . Dieses Aufräumungsgefecht des II . Ba¬
taillons wurde Zug um Zug unter Einsatz der ganzen Ar¬
tillerie -Abteilung bis zum späten Nachmittag geführt und
hat manchen braven Kämpfer des Bataillons noch das Leben
gekostet.

„Nie Sieoer von laurooyen1941"
Als spät am Abend feindwärts des brennenden Tauroggsn

der Kampstärm verstummte , da hatte jeder vom Regiment das
stolze Gefühl der gelungenen Tat . Schwere Opfer waren jw-
bracht, mit Hingabe und hoher Begeisterung wurden sie
gegeben, das muß jeder zugeben, der Augenzeuge dieses An¬
griffs war , und unseren Toten zur Ehre , denen wir im
hohen Maße den Erivlg verdanken , wollen wir vom Regiment
rms „Die Sieger von Tauroggen 1941" nennen , dabei dürfen
wir allerdings nicht vergessen, .was wir unserer Panzer-
Division , ihrer vortrefflichen Artillerie und unserem linken
Nachbarn dem Schützenregiment W. verdanken.

Wenn ich diese Zeilen heute der Oeffsntlichkeit übergebe,
so soll das kein Lobesgefang auf das Regiment sein. sondern
ein Tatsachenbericht , den ich als Regimentskommandeur
meinen lebenden und gefallenen tapferen Soldaten schuldig
zu sein glaube . Mir als Kriegsteilnehmer 1914/18 hat dieser
schneidige Angriffsgeist der Oldenburger imponiert.

Lsstinski,
Obsisl nnck HsZilnsutsstominalläsup.

Heere Paschen zurückgeben!
Daß unsere wehrwirtschaftlichenBetriebe mit Roh¬

material und Arbeitskräften zuallererst und ausreichend
versorgt werden müssen und datz dadurch die Privat-
industrie nicht immer so liefern kann, wie sie es in nor¬
malen Zeiten tat , leuchtet jedem ein. Dem muffen wir
auch bei den Brauereien, was Flaschenbier anbelangt,
Rechnungtragen. Aber eine Mitschuldan der Verknap¬
pung des Flaschenbiersträgt die Hausfrau, die sich ge¬
dankenlosdie leeren Flaschen aneignet. Die Flaschen sind
Eigentum der Brauereien, und die Hinterlegung eines
Pfandes ändert an der Rechtslage nichts! Die Flaschen
muffen sofort nach Leerwerdenzurückgegeben werden und
dürfen nicht anderweitig, etwa zum Einmachenvon Säf¬
ten und Früchten, benutzt werden? Dies ist nicht nur
unzulässig, sondern auch strasbar!  Das mutz mit allem
Nachdruck und immer wieder betont werden.

llm Saft und Früchte einzumachen, dazu bedarf es kei¬
ner Flaschen mit Patentverschlutz. Jede Flasche eignet sich
genau so gut dazu, ob mit-oder ohne Zucker eingemacht
werden soll. Als Verschluß für eine normale Flasche ver¬
wendet man entweder Korken fein guter langer Korken
kann halbiert oder' ein angebohrter abgeschnittenwerden,
zwei Zentimeter Länge genügt vollständig), die mit
flüssigem Wachs (Kerzenstümpfe), Siegellack oder dick an¬

gerührtem Gipsbrei luftdicht abgeschlossen werden oder
durch in Streifen geschnittene, fest zusammengerollteLa-
genwatte, die trocken so fest in den Flaschenhalshinein-
edreht wird, datz man die gefüllte Flaschedaran Hoch¬
eben kann. Ein Cellophon-Ueberzugvollendet den luft¬

dichtenAbschluß. _

Jederzeit Speisequara statt Käse. Durch den jahres¬
zeitlich bedingten Mehranfall von Milch ist in stei-
endem Matze die Möglichkeit gegeben, Speisequarg
erzusiellen und zu verabreichen. Es ist vielfach nicht

genügend bekannt, datz der Verbraucher jederzeit auf
seine Käsekarte die doppelte Menge Quara fordern
kann. Es müssen dazu notwendigenfalls lediglich ent¬
sprechende Vereinbarungen mit dem Kleinhändler vor¬
ausgehen, datz auch die gewünschte Menge Speisequarg
zur gewünschten Zeit vorhanden ist.

NczePtblSttcr in den Wartezimmern . Das Deutsche
Frauen werk,  das in der hauswirtschaftlichen Ertüchti¬
gung her deutschen Frauen eine wichtig« Ausgabe .sieht, fin¬
det immer wieder neue Wege, um einen möglichst großen
Kreis , von Frauen durch seine Beratungs - und Ausklärungs¬
tätigkeit zu erreichen . In Leipzig werden an alle Aerzte, die
zum Amt für Dolksgesundhett zugelassen sind, die monat¬
lichen Rezeptdienste und Wochenküchenzettel verteilt . Sie
werden in den Wartezimmern ausgelegt und sinken bei den
wartenden Patientinnen großes Interesse.

Unter dem Kokieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hufe . Donnerstag . 24 . Juli , pünktlich 20 Uhr , Sitzung
aller Politischen Leitet und Helfer hei Struckmann . Es spricht
Pg . Karl Helm.

Hitler-Jugend
Nachrichtengefolgschaft 3/75 . Die Einheit tritt heute  um 20 llhr

in tadelloser Uniform am Panzenberg zum Eefolaschaftsappell an.
Gefolgschaft 13/75 . Die gesamte Führerschaft einschl . Strellvertreter

tritt am Mittwoch . 23 . Juli , 20 Uhr , auf der Danziger Freiheit an.
Gefolgschaft 15/75 . Die gesamte Führerschaft tritt am Mittwoch,

23z Juli , 20 llhr , auf der Danziger Freiheit an.
Standortspielschar — Hollandfahrer . Mittwoch . 23 . Juli , 19 llhr.

Karl -Peters -Schule . Zugleich Uniform -Appell.
Gefolgschaft 31/75 . Schar 1 : Mittwoch . 23. Juli , 20 .15 llhr,

Schule Helgoland » Straße zum Eelcindeunterricht . — Schar 2 :
Donnerstag , 24 . Juli , 20 .15 Uhr , Eröpelinger Marktplatz zum
Außendienst.

Das zeitgemäße Rezept
Gedünstete Scholle

Die Schollen weüien gereinigt , in Portionsstücke geschnitten,
gesalzen und gesäuert . Zwiebeln rüerden in etwas Speck ge¬
dünstet , der Fisch wird darauf gelegt und soviel Wasser dazu
gegeben , wie man Tun ?e wünscht . Hierin wird der Fisch im
heißen Ofen etwa 10 Minuten gedünstet , die Brühe vorsichtig
abgegossen und mit Tomatenmark aufgekocht , mit Mehl gebunden
und mit Meerrettich abgeschmeckt . Die gebundene Tunke wird
dann über den Fisch gegeben.

SlniS
unter falscher

kro/iZ/ttst VOffl .,-Ett .blüpr .T-

(22. Fortsetzung)
Antje dreht überlegend die Hand hin und her.
„Nun, wenn Ihr das meint, Herr Erotius , so möchte

ich es dabei bewendenlassen. Ihr seid ja ein studierter
Mann und müßt es besser wissen als ich armes un¬
wissendesMädchen."

Ein Schatten ist über das ehrliche Antlitz des ehe¬
maligen Apothekergehilfenaus Kasselgezogen.

„Sprecht doch nicht so, Antje nichts bin ich als ein
Fremder ohne Vaterland, ein Söldner für die Briten
und ein Mann ohne Zukunft. Sonst . . ."

Mit Macht unterdrückter das heitze aufwallende Ge¬
fühl, das ihn zwingen will, weiter zu reden. Aber das
ist doch unmöglich, Eebhardt Erotius , das darfst du doch
nicht!

Antje Terbrink aber hat verstanden, oder sie müßte
kein Mädchensein, und sie müßte diesen stillen und ehr¬
lichen Eebhardt Erotius nicht so sehr in ihr Herz ge¬
schlossen haben.

Sie wendet das Gesicht ab.
„Ein Mann ohne Zukunft, nein, das seid Ihr nicht —

auch könnt Ihr eine neue Heimat gewinnen. Seht Euch
Euren Freund Dittmar und Käthe an, die glauben an
die Zukunft."

Verwirrt sieht Erotius auf das Mädchen. Jetzt wird
auch ihm klar, was die kleine Anise Terbrink meint.

Er tut einen langen und tiefen Atemzug. Seine Linke
streckt sich vor und dreht sanft Antjes liebliches Ge¬
sicht so zu sich, datz er ihr fest in die braunen Augen
blicken kann.' Was er darin liest, ist Gewißheit. Und
so fragt er leise:

„Willst du aus mich warten, kleine Antje, bis ich
wiederkomme und dich hole und wir uns gemeinsam die
Zukunft bauen können in diesem Lande . . . ?"

Da strahlen ihn die braunen Augen selig an.
„Ja . das will ich, Eebhardt . . ."
In der Küche der BauerschenFarm wird seltsamer¬

weise über das gleiche Thema gesprochen, das die beiden
Menschen im Holzschuppen soeben beschäftigt hat.

...Wenn Eebhardt und Antje sich gefundenhaben", sagt
Käte, „wie schön wird das werden! Dann können wir
alle zusammenbleiben, — du und ich, Antje und Eeb¬
hardt . .

Fritz Dittmar ist ernst geworden.
„Die Rückkehr in die Heimat ist mir wie Eebhardt

versperrt Käte, und der Soldatenrockwehrt es uns vor¬
erst zu ehelichen."

„Kleingläubiger, einmal endet auch dieser Krieg : . .!"
„Hast schon Recht— aber, glaubst du, datz dein Vater

einem abgedankten hessischen Söldner, der gegen die
Freiheit dieses Landes gekämpfthat, seine Tochter zur
Krau geben wird?"

Da fällt der Rauhreif auch auf den Mut Käte Bauers.
Sie senkt das Haupt.

„Er wird, Fritz, er mutz es tun ! Oh, warum nur bist
du der Feind meines Vaters, meines Bruders ?"

„Ich bin nicht ihr Feind", entgegnet Fritz Dittmar
und blickt dabei finster drein. „Ich kämpfe gegen sie
nicht, weil ich will, sondernweil ich mutz, weil ich einen
Eid geschworen habe, weil mein Fürst mich verkauft hat
um Schandgeld, damit ich gegen deinen Vater, gegen
deinen Bruder kämpfe. . ."

Vor Käte Bauers Augen steht eine furchtbare Vision.
„Entsetzlich, Fritz — wenn du ihnen im Kampf be¬

gegnenwürdest, wenn sie dich oder du sie töten würdest—
Fritz, das darf nicht sein! Sie sind doch auch deutsche
Menschen wie du . . .

Der Kornett Dittmar preßt die Lippen aufeinander,
datz sie zum schmalen, blutleeren Strich verschmelzen.

Was er in endlosenNächten im Zelt, auf.Wacht und
auf dem Marsch immer wieder durchgrübelt hat, diese
Gedanken an den furchtbarstenZwiespalt seines Daseins,
die immer stärker und stärker geworden sind, seitdem
dieses Mädchen an seine Seite getreten ist — sie selbst
hat sie jetzt ausgesprochen.

Tonlos ist seine Stimme. -
„Das kann das Schicksal nicht wollen. Käte, das ist

unmöglich, unausdenkbar!"
Bittend, fordernd sieht sie ihn an. Alle Kraft, alle

Liebe ist in diesem Blick.
„Fritz, warum zersprengstdu nicht diese verhaßten

Fesseln. In Washingtons Armee stehen viele deutsche
Kämpfer für die Freiheit, warum nicht auch du?"

Härter, als er es wohl will, kommt die Antwort aus
Fritz Dittmars Mund:

„Um der Ehre willen nicht, Käte! Ich kann meine
Kameraden nicht feige im Stich lassen, das Wort nicht
brechen, das ich: gegeben. Willst du, dass der Mann, den
du liebst, ein Wortbrüchigerund Feigling werde?"

Niedergeschlagenheitkommtüber das Mädchen.
„Ist also keine Hoffnungmehr? Sollen wir nie glück¬

lich werden?"
„Wenn ich's tun könnte, ohne mein Wort und meine

Soldatenehre zu verletzen, ich wäre noch lieber heute
als morgendort, wo die Sterne und die Streifen wehen.

Mit Grauen habe ich's gesehen, wie die Briten es trei¬
ben mit diesem Lande und mit seinen Menschen— schon
die Menschenpflichtwürde es gebieten, dort zu stehen,
wo man sich Haus und Scholle, Weib und neue Heimat
erobern kann. Und wenn es nicht mit dem Degen ist,
dann mit Spaten und Pflug, mit der Flinte des Jä¬
gers, mit der Axt des Pioniers im fernen freien Ur¬
wald . . ."

Steh ' und falle mit eig'nem Kops,
Tu' das deine und tu' es frisch!
Besser, stolz an dem ird'nen Topf
Als demütig am gold'nen Tisch.

k. -ck. Lrnclt
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Eben geht ein Helles Licht über das Gesicht des Mäd¬
chens, sieht sie doch in den Worten des Geliebten Las
Wunschbildihrer Zukunft. .

Da gellt aufreizend ein lärmendes Trompeiensignal
zu ihnen hinüber. Dumpf raffelt mahnend Trommel¬
klang hinterher.

Fritz Dittmar ist aufgesprungen. Sein Gesicht ist blaß
geworden.

Verstört und ahnungsvoll hört Käte Bauer die frem¬
den Signale.

„Was — ist — das, Fritz? Was bedeutet das?"
Da.steht auch schon atemlos Eebhardt Erotius auf der

Schwelle. Hinter ihm erscheint das ängstliche Gesicht
Antje Terbrinks.

Wie der Schlag eines Richtbeils kommt gleichzeitig
das Wort von den Lippen der beiden Soldaten:

„Alarm!"
„llm Gottes willen, Eebhardt, ihr müßt fort? Und

das gerade vor dem heiligen Christfest", jammert Antje.
Der Kornett Fritz Dittmar hat sich mit schnellen

Griffen marschfertiggemacht.
„Gebe Gott, datz es ein blinder Alarm ist, Käte".

sagt Dittmar gefaßt, aber er glaubt selber nicht daran,
was er sagt. Schon lange geht das Gerücht im Lager,
daß dieser hessische Truppenteil nach Trenton auf Vor¬
hut marschierensoll. „Doch, wenn es ernst sein sollte
und wir marschierenmüssen, dann — leb' wohl. Wir
sehen uns wieder. Liebes, du hast mein Wort."

„Ich werde warten, Fritz . . ."
Ein letzter Händedruck, ein letzter Kuß — dann eilen

die beiden Soldaten mit langen Schritten den Farm¬
hügel hinunter. Ein letztes Winken, und immer kleiner
werden ihre Gestalten vor den tränennaflen Blicken der
beiden Mädchen. Aber die Zurückgebliebenenweichen
nicht von ihrem Platz am Fenster. Eilends hat Käte
das Perspektiv hervorgeholt und es ausgezogen. So
können die beiden immer noch das Lager der Hessen
beobachten.

Dort herrschtreges Treiben. Zelte werden abgebro¬
chen, Kochfeuergelöscht, Vagagxwagen beladen. Schein¬
bar durcheinander laufende Männergruvpen formieren
sich zu starrstehendenKolonnen, die plötzlich Hunderte
von blitzenden Bajonetten auf den Gewehren in die
Winterlust hochragen lassen.

^ . meiner 4.rupp aus, oem vuoen z
Kate Bauer, die gerade das Fernrohr am Auge ho

sieht es, und das Herz zieht sich ihr zusammen.
„Sie marschieren, Antje, sie marschieren. . ."
Die kleine Holländerin nickt unter Tränen. Die dunk

Kolonne in der Ferne erschaut sie mit bloßem Auge.
„Kannst du sie erkennen, sind sie dabei?"
Käte Bauer setzt mit einem tiefen Seufzer dlGlas ab.
„Mein Blick sieht Fritz nicht, aber mein Herz fühlt e

daß er dort mit jenen marschiert . . ."
Lange noch währt der Abmarschder Hessen, seitde

ihre .Spitze aufgebrochenist. Oberst Rhal ist gern!
dabei, mit dem Rest der Kolonne den anderen zu folge
- "^ verhängten Zügeln, schonungslosauf die Pfer!

einpeitschend, ein Reitertrupp in das verlassene Lag:einbricht.
Rote Vritenröckeund grüne Freischärlerblusen ken:

zeichnen ihre Art.
Voran prescht Major Cecil Clinton auf seinem Ra:

pen. Weißer Schaum steht um das Maul des edlk
die Weichensind blutig gerissenvon den scha

fen Radersporen des rücksichtslosen Reiters.
Triumph spricht aus Clintons wasserhellen Auge

Er schwenkt Oberst Rbfll ein beschriebenesPapier engegen.
„Order des Oberbefehlshabers, mir den Kornett Dit

war sofort auszufolgen", ruft der Rotröckiqe, „das llrte
ist kassiert. Hier ,st der Haftbefehl - 'ein britisch,
Kriegsgerichtwird ihn verurteilen !"

Hart vor dem hessischen Oberst pariert Clinton seiPferd.
Mit forderndemBlick sieht er Rhal an.
Der bleibt ruhig und kalt. Straffer faßt er die Zigel seines Pferdes.
»Bedauere. Major", sagt er schroff, „mein Korps i

weben Eurem General Graut unterstellt worden. Woll,
Euch auf dem Instanzenweg an ihn wenden. Autzerdei
habe ,ch den Kornett nicht zur Hand. er ist bereits i
be,anderemAuftrag unterwegs."

Mit lässigem Gruß wendet er das Pferd und siel
sich an die Spitze der marschbereitenKolonne.

(Fortsetzung folgt)



I L̂urÄs«I»au

Der erste Sensenschnitt
Zu den Lostagcn, die nach dem Volksglauben von Einfluß

aus die Witterung und insbesondere für die Vornahme land¬
wirtschaftlicher Arbeiten von Bedeutung sind, gehört der
Jakobitag <25. Juli ). Um Zakobi beginnt gewöhnlich die
Ernte, die Roggenaüst. In alten Zeiten als die Bauernseldcr
noch im Gemenge, lagen, wurden von Gemeinde wegen der
Erntebeginn festgesetzt. Im Hinblickaus die nahe bevorstehende
Ernte wurde in vorchristlicherZeit von den Sachsen die ger¬
manische Regengöttin Eis (mit goldenem Haar, die Gattin
Tors) angerufen, in den Erntetagen den Himmel zu ver¬
schließenund trockeneWitterung zu senden, damit die Ernte
besser und leichter eingebracht werden konnte. An die Stelle
der germanischenSis ließ die Kirchedie Gottesmutter Maria
treten, die dann Maria Sis (Maria Heimsuchung, 2. Juli)
hieß. Jni deutschenBancrnvolk war von je die Erntezeit eine
heilige Zeit, in der z. B. .auch kein Gericht gehalten werden
durste. Die Roggenernte wurde eingeleitet durch das Weiter¬
laufen. Auch bei den Germanen kannte man Schellengeklapper

.oder das Geläut kleiner Glockenbeim heidnischenGottesdienst-,
es galt der Abwehr gegen Donnerwetter. Eine Konzession
an den heidnischen̂ Glauben war das Wetterläuten von
feiten der Kirche. In der Ncumark erfolgt das Einläuten der
Ernte auf Gcmeindebeschluß,- auf das Geläut sinket sich alt
und jung mit dem Prediger bei Tagesanbruch vor der-Kirche
ein, und nach Gesang und Gebet geht es unmittelbar vom
Kirchplatzan die Feldarbeit. Eine sinnige Sitte herrscht in
den Dörfern am Khffhäuser: dort veranstaltet man am Mon¬
tag vor dem Ernteanfang einen Frühgottesdienst in der
Kirche selbst, nachdem die Sensen und die Rechen vor der
Kirche niedergelegt worden sind. Nach dem Gottesdienst zieht
Man mit geschultertem Gerät zur Erntearbeit. In Mecklen¬
burg läutete früher der Schulze die Ernte ein, und zwar
durfte niemand eher mähen, als bis der Schulze den ersten
Schnitt getan. — Am ersten Tage des Mähens stellt sich der
Bauer an die Spitze der Schnitter und macht den ersten
Sensenschnitt. Er gibt das Beispiel und gewissermaßen den
Takt zur Arbeit,- ein alter Spruch sagt: „Mit einem Herren
steht es gut, der, was er befiehlt, auch selber tut." In der
Dämmerstunde kehrenSchnitter und Binderinnen , die Sensen
und Harken geschultert, unter frohem Gesang in das Dors
und den Hos zurück und überreichen dem Hofherrn und
seiner Familie einen aus den ersten Aehren und bunten
Bändern gebundenen Kranz, wobei die Großmagd einen
Erntespruch aufsagt. Als Tank gibt der Hvfherr ein „kleines
Kranzbier" zum besten.

Nordcnham. 3 0 50 0 RM . für das Deutsche Rote
Kreuz in der Weser marsch.  Die erste Reichsstraßen-
sammlung für das Deutsche Rote Kreuz hatte im Kreise
Wesermarsch einen durchschlagenden Erfolg. Diese Samm¬
lung, bei welcher bekanntlich Heckenrosenals Abzeichen ver¬
laust wurden, hatte ein Spendcuauskommen von 30 500,86
Reichsmark, das sind je Haushalt 1.14 Reichsmark.

Lüncburg. Ungetreuer Kellner.  Dom Amtsgericht
in Lüneburg war der Angeklagte I . s . aus Hamburg wegen
Unterschlagung zu einer Gesängnisstrase von zehn Monaten
verurteilt worden. Gegen dieses Urteil legte der Angeklagte
Berufung ein. In der erneuten Verhandlung wurde diese
unter Erhöhung der Strase aus ein Jahr Eesängnis von der
Strafkammer Lüneburg verworfen. ' Der Angeklagte war im
Winter als Kellner in Lüneburg tätig. Eines Tages fuhr
er nach Beendigung der Arbeit unter Mitnahme seiner Sachen
nach Hamburg, ohne mit seinem Arbeitgeber abgerechnet zu
haben. In der Verhandlung gab er an, er habe infolge
einer Fußverstauchung seine Arbeit am nächsten Tag nicht
wieder aufnehmen können und wollte nur den Ausgang des
inzwischen gegen ihn anhängig gewordenen Strafverfahrens
abwarten, um mit seinem Arbeitgeber abzurechnen. Inzwischen
hätte er das Geld bei sich verwahrt. In Wirklichkeithat er
jedochdas Geld sür sich verbraucht.

Harburg. Hamburger Arzt verurteilt.  Die Ham¬
burger Strafkammer verurteilte den 60jährigen Arzt Dr.
Wilhelm Zippcrling wegen gewerbsmäßiger Abtreibung in
vier Fällen zu drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr¬
verlust. Weitere vier Abtreibungen, die Z. zugibt, die aber
vor 1933 liegen, waren In ihren Einzelheiten nicht mehr zu
ermitteln. Z. will „lediglich aus Mitleid und aus Freude am
Helfen" zu den verbotenen Eingriffen gekommen sein. Doch
hat die Beweisausnahme ermittelt , daß er dabei sehr hohe
Honorar« bis zu 600 NM. nicht verschmäht hat, obwohl er
ein jährliches Einkommen von über 30 000 RM. versteuerte.
In einigen Fällen begünstigte er diese hvhen Forderungen
damit, daß ihm auch eine hohe Strase droh  e. Im
übrigen konnte das Gericht feststellen, daß Z. stets ein gütiger
und hilfsbereiter Arzt gewesen ist, was im Strasmaß zu
seinen Gunsten geweitet werden konnte.

N-ßmcrsiel. Zwei Kinder ertrunken.  Im Oster-
Neßmersieler Heller gerieten zwei achtjährige Kindxr beim
Baden in eine llntie 'se und ertranken. Die Leichen konnten
geborgen werden.

Hamburg. Schwere Verkehrsuniälle in Ham¬
burg.  In der Straße Blankcnrser Bahnho'svlatz sprang
ein Mann von dem Anhänger eines fahrenden Lastkrgstzuges
und geriet gegen einen kommendenLastkraftwagen. Er wurde
mit erheblichen Verletzungen ins Krankenhaus gebracht. In
der Bahrenielder Chaussee wurde eine altere Frau beim-
lleberschrciten der Fahrbahn von einem Lastkraftwagen an¬
gefahren und schwer verletzt.

Abbchauscn. Selbstmord.  Ein in Langenriep be-
dienfteter Landwirtschastsgchilie, der von auswärts nach hier
kam, verübte Selbstmord durch Erhängen. Gründe hierfür
sind nicht erkennbar.

Wasserständeder Weser
10. Juli

Haun .-Münden
1.68

Carlshafen
2.54

Hameln
1.67

Minden
2.23

20. Juli 1.60 2 .40 1.69 2.17
21. Juli 1.66 2.39 1.69 2 .16

Minden. Zweifacher Lebensretter.  Der fünf¬
zehnjährige Horst Wittinghofer von hier, der bereits vor
kurzem ein kleines Mädchen vom Tode des Ertrinkens aus
der Weser gerettet hatte zeigte setzt erneut seine Einsatz¬
bereitschaft. Das dreijährige Söhnchen der Familie Werners
war von den Fluten der Weser bereits abgetrieben und
konnte im letzten Augenblick von dem mutigen Jungen ge¬
rettet werden.

Hannover. Gefängnis für Kindestütung.  Die
Strafkammer des Landgerichts Hannover verurteilte eine
Itjährige Ehefrau aus Rieh« (Schaumburg-Lippe) wegen Tö¬
tung ihres neugeborenen Kindes zu drei Jahren Gefängnis.

Sulingen . Heilkräut -er sammeln — aber rich¬
tig  I Um das nötige Interesse für das Sammeln der Heik-
kräuter zu weckenund in dieser Richtung aufklärend zu wir¬
ken, hat jetzt zu Beginn der diesjährigen Sammelaktion die
Hitler-Jugend im Hanse der Dienststelle des Bannes 73 eine
Ausstellung „Heil- und Nährkräuter in Wald und Flur " er¬
öffnet. In anschaulicherWeise wird jedem Volksgenossen der
tiefe Sinn und Zweck sowie die Organisation dieser großen
Sammlung vor Augen geführt. Es kommt nicht nur darauf
an, daß gesammelt wird, sondern daß jede Heilpflanze zur
richtigen Zeit und auf die richtige Art und Weise gcerntct
und der Sammelstelle zugeführt wird, damit sie auch' wirklich
brauchbar ist. Eine ganze Reihe von Drogen und Hcilkräu-
tern, die unsere Wehrmacht und vor allein unsere Verwun¬
deten so dringend benötigen, werden in dieser Schau von den
über den ganzen Kreis verteilten Sammelstellen in übersicht¬
licher Weise in geirockcnctcmZustand gezeigt. 112

Wirllchaftsleil der V3.
lagesnachrichten

Treibriemen für Handwerksbetriebe und sonstige Letztverbraucher.
Nach einer dritten Durchführungsbestimmung der Reichsstelle für
Lederwirtschaft zur Anordnung 67 (Versorgung von Handwerks«
betrieben und sonstigen Letztverbrauchern mit Treibriemen ) vom
15. Juli haben Handwerksbetriebe Anträge auf Ausstellung von
Erwerbsscheinen für Treibriemen zu zuständigen . Jnnungs«
Obermeistern .einzureichen , die sie nach Vorprüfung dem Reichs¬
stand des deutschen Handwerks zuleiten . Dieser ist zur Ausstellung
von Treibriemen - Erwerbsscheinen für Handwerksbetriebe berechtigt.
Sonstige als die oben und in Z 5 Abs . b 3 a und b der Anordnung 67
genannten Letztverbraucher haben Anträge auf Ausstellung von Er-
Erwerbsscheinen für Treibriemen den zuständigen Jnnungs-
'schaftsämtern  einzureichen . Diese sind zur Ausstellung von
Treibriemen - Erwerbsscheinen für diese Verbraucher berechtigt . An¬
träge auf Ausstellung von Erwerbsscheinen für Treibriemen bei
dringendem Bedarf von Handwerksbetrieben sind der zuständigen
Handwerkskammer  einzureichen . Die Handwerkskammern
sind zur Ausstellung von Noterwerbsscheinen berechtigt , wenn anders
die Gefahr besteht , daß Kriegs - und lebenswichtige Interessen des
deutschen Volkes gefährdet werden . Diese Durchführungsbestimmung
tritt am 1. August in Kraft.

Bervraukhsregelung für flüssige Kraftstoffe und Treibgas . Laut
NA . Nr 167 vom 21. Juli werden Anträge auf Ausstellung von
Tankausweiskarten , Mineralölbezugsscheinen für die Deckung des
Kraftstoffbedarfes im August von den Wirtschaftsämtern bereits
vom 21. Juli ab entgegengenommen . Die Anträge für die kommenden
Monate können ebenfalls vom 21. des vorhergegangenen Monats
ab gestellt werden.

Deutsch -Schweizerisches Derrechnungsabkommen verlängert . In einer
am 18. Juli in Bern unterzeichneten Vereinbarung wird die Gel¬
tungsdauer des am 90 . Juni abgelaufenen und provisorisch bis zum
19. Juli verlängerten deutsch - schweizerischen Vcrrechnungsabkommens
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fjonnover SS —Werder um den Pokal

Im Zusammentreffen dieser alten Rivalen im Bereich
Niedersachsensteht ein Ereignis bevor, was über den Rahmen
des Alltäglichen hinausgeht. Die Hannoveraner haben sich
unter neuer Führung wieder gesunden und ihre Stärke durch
einen imponierenden Sieg über Eintracht-Braunschweig be-

Vorenlsciisiriung im Kisciskysckrsn - Polksl

lßsnnsnSr SO O
Sonnksg , 27 . 1uli , ILUKr , Vrsmsr Ilsmptbslin
Vocvsclcsut ist scükknst

reits bewiesen. Auch im Niedersachsen-Pokal will Hannover 98
ein ernstes Wort mitreden. Allerdings müssen die 98er das
Spiel gegen unsere Grün-Weißen gewinnen, und das gibt
dem Spiel die Spannung , daß es zu einem Kampf kommen

-wird, der an, alte Mcisterschaftstage erinnern wird. Es ist
die Vorentscheidung im Niedersachsen-Pokal, ob die Hansa-
Kogge nach Braunschweig oder Hannover kommt. In Anbe¬
tracht dieses Ereignisses hat der Sport -Verein Werder auch
für dieses Spiel an den bekannten Stellen den Vorverkauf
eröffnet.

Die Zwischenrunde der Stadtmeisterschast
Nach kampsreichenSpielen haben sich die Gegner der

Zwischenrunde herausgeschält: Es spielen am Mittwoch:
Sportfreunde — Blnmenthal : am Sonnabend : BSD . — Tura.
Es haben sich also die Favoriten Blumenthal , Tura und
BSB . behauptet. Die Sportfreunde haben sich tapfer ge¬
schlagen. hier hatte man eigentlich den Nordd. Lloyd in Front

8 r s m s r sisrscksttS I s eil I m
vis Spiels elsr Works:

Ivlo t g s n ( d/Ii t t w o c h ) :
Sporlkrsunkis — Nlumsnlksl

Sonnsbsncl:
8SV . — 7urs

bsgmn : Oft«-, psstr 8SV . » Volks «- öugsnctsplsl

erwartet. Auch im Vorjahre hatte das Los in der Zwischen¬
runde Sportfreunde gegen Blumenthal gesetzt. Damals konn¬
ten die Sportfreunde über Blumenthal ins Endspiel kommen
und dann auch noch den BSV . schlagen. Die Sportfreunde
haben auch in diesem Jahre eine samose Mannschaft zur
Stelle . Blumenthal wird mit stärkster Elf antreten müssen,
um die Zwischenrunde zu überstehen. Jedenfalls wird es bei
den Spielen dieser Woche zahlreichen Besuch geben, da mit
Spannung erwartet wird, welche Vereine sich sür das End¬
spiel um. die Bremer Stadtmeisterschast qualifizieren.

Zwei Entscheidungen in der Jugcnd -Stadtmeisterschaft
Ain Mittwoch treffen sich aus dem Kuhhirten die beiden

2B-Jugendmannschast«n von Br . Sportsr. und Werder zum
entscheidenden Lpiel . Die Grün-Weißen benötigen nur ein
Unentschieden, um Meister zu werden. Sie siegten am Sonn¬
tag in Breinerhaven gegen die starke Mannschaft von Geefte-
münde SC . 3:2. Auch Sportfreunde hat eine starke Mann¬
schaft zur Stelle , so daß es zu einem spannenden Spie ! kom¬
men sollte, daß sicherlichzahlreiche Zuschauer, die Interesse
am Jugend -Sport haben, anlocken wird. Beginn 28 Uhr. Das
zweite Entscheidungsspiel steigt ain Sonnabend uin 18 Uhr in
der Bremer Kampfbahn. Hier stehen sich Woltmershausen 2A
und BSV . 2A gegenüber. Am letzten Sonnabend zeigten sich
die Pnsdorfer als weitaus überlegen und BSD . muß sich
schon sehr anstrengen, um einen Sieg heransspielen zu kön¬
nen. Mit diesem Spiel steht dann der 1. Stadtmeister fest.

Sportfest und Spieltag in Uphusen. Aus dem Sportplatz
in Uphusen fand das diesjährige Vercinssportfest des Turner¬

bundes Uphusen statt, an welchem etwa 188 Tnrner(innen)
aller Abteilungen teilnahmen. Unter der Leitung des Ver-
einssportwartes Brüns  wickelten sich die Kämpfe sehr flott
ab, so daß nach kaum zwei Stunden die Siegerverkündung
erfolgen konnte. Es wurden gute Einzelleistungen erzielt, so
daß der Verein mit dein Erfolg dieser Leistungsschau im
Kriege zahlen- und leistungsmäßig zufrieden sein kann. Nach¬
mittags begann der Spieltag . Die Ergebnisse: Fau .stball-
Männer:  Uphusen — Langwedel 34:38: Langwedel — Jnt-
schede 52:35,- Uphusen — Jntfchede 52:28: Verben — Uphusen
44:37; Verben — Jntfchede 55:28; Korbball , Frauen:
Urbergen — Langwedel 5:3; Schlagball , Männer,
1. Kreisklasse: Arbergen — Bassum 88:31: Handball,
Männer:  Uphusen — Soldatenmannschast 5:4 (1:2).

Am Sonntag 11 Uhr findet in der Bremer Kampfbahn der
diesjährige Jngendappell des SV . Werder statt. Weitere
Jugendspiele um die Stadtmeisterschast: 23 Juli : NDL. 1A
gegen Tura 1A 28 Uhr: 28. Juli : Werder IA gegen Sport-
sreunde 1A 19 Uhr Kuhhirten; Werder 1B gegen Sport¬
freunde 1B 19 Uhr Kuhhirten; 27. Juli : Tura 1A gegen
Osterhokz 1A Platz Tura ; NDL. 1A gegen Arsten 1A Platz
NDL.

Rekorde fielen in Frankreich und Italien . Deutschland , Italien
und Frankreich veranstalteten zur gleichen Zeit ihre Leichtathletik-
meisterschaften . Während es im Berliner Olympiastadion von 20 080
Zuschauern hochwertige Leistungen auf der breitesten Grundlage gab,
fielen in Turin und Paris Rekorde . An den Seine war es Palmy,
der über 100 Meter mit 10,s Sei . eine neue Landesb - stt - istung
schuf und auch über 200 Meter mit 21,7 Sek . eine gute Zeit lief.
Den zweiten französischen Rekord gab es bei den Frauen . Im
Speerwurs siegte Frl . Vouligaud mit 38,04 Meter . Italiens neue
Rekorde lauten : 110 -Meter -Hürden in 14,4 durch Facchini und
Hamig - rwurf mit öl,SS Meter durch Taddta.

Bor einem aufmerksamen Publikum , das hauptsächlich aus Ange¬
hörigen der Wehrmacht und der deutschen Kolonie bestand , fand
am Sonntagabend im „ Königlichen Zirkus " Brüssels eine Box¬
veranstaltung der NSG . „ Kraft durch Freude " statt . Das Haupt¬
treffen zwischen den Schwergewichtlern Heinz Sendet und Jacob
Schönrath endete unentschieden , doch war das Urteil sür Schönrath
recht schmeichelhaft . Weiß siegte gegen Riethdors nach Punkten,
Peter (Hannover ) schlug Siepmann (Düsseldorf ) und Seister holte
sich die Punktentscheidung über Reppel.

B . O . Petersen vor Ragnhild Hveger . Der erste Teil der finni¬
schen Schwimmmeisterschasten ergab im 100-Meter -Nülkezischwimmen
der Frauen eine unerwartete Niederlage Ragnhild Hvegers . Die
Weltrckordschwimmerin unterlag in 1 :t7,4 knapp Birts Ove - Petersen,
die nur 1 :10,4 benötigte.

Nach der 2 : l -FLHrung der Kroaten -im Tennisländerkampf gegen
Italien in Agram gaben die Gastgeber leinen Punkt mehr ab,
Draguti » Mitte übertraf sich in seinem Kampf gegen Italiens
Spitzenspieler Namanoni und schlug ihn 4 :6, ö :7, t0 :8, 6 :3, 6 :2
und das letzte Treffen gewann Pnncec 6 :3, 6 :4, 6 :3 gegen Lucelli.

Amatcurboxe « in Berlin. Aus Anlaß ihres 20jährigen Befiehl
führte die Boxabteilung des Polizei -SB . in Berlin Einladungs
kämpfe mit einigen guten auswärtigen Boxern durch . Besonders
erfolgreich waren die Schlesier . Büttner I (Prestau ) und Schneider
(Liegnitz ) Sie siegten über Förster bzw . Metzle nach Punkten,
während sich im Federgewicht Büttner II (Breslau ) unentschieden
von Schimanski trennte ? Der Westsale Kubiak (Herne ) schlug Teich¬
mann (Berlin ) in der zweiten Runde ko.

Sauger gewann „ Rund um Riesa " . Auf einer - 3ö Kilometer lan¬
gen Nundstrecke gelaugte am Sonntag Sachseas bekanntes Straßen¬
rennen „ Rund um Äiela " über 105 Kilometer zum Anstrag . Der
Berliner Harry Saagcr kam hier zu einem neuen Erfolg und schlug
im Endspurt den Ehemuttzcr Richter sehr sicher.

Reichsonsmal -lmaiüischoften der Schützen . Der Deutsche Schützen-
verband gibt jst !t die Autstcüuug seiner Rcichsauswahlmannschaften
bekannt , aus denen jeweils die Nationalmannschaften gebildet wer¬
den . Es stehen in der Mannschaft mit freier Waffe : Walter Leh¬
man » (Karlsruhe ) als Mannschaftssührer , Karl Rau (Wassen - ^P) ,
Hans Rauch (Friedrichshafen , Albert Stigl (Wehrmacht ), Erich
Sparer (Zclla -M - Hlis ) , Karl Eteigclmann , (Wehrmacht ) , Richard
Sturm (Wehrmacht ) . Die gleichen Schützen sowie Josef Angerer
(Wien ) , Jakob Brod (Ingolstadt ) und Richard Ereiner (Zclla-
Mehlis ) bilden die Mannschaft sür KK .-Schi - ßcn.

Pferdesport am Dienstag
Unsere Boranssagcn:

Verlin -Ruhleben sB - ginn 15 Uhr ) : 1. R . : Eiligst - , Kletterrose,
Lugano . 2. R . : Ufa , Damokles , Erih . 3 . R . : Eibsand , Garbe , M «a
Bell , 4. R . : Firmament , Jstra , Marco . 5. R . : Holde Eoa , Lordus,
Einfall . 6. N . : Leo , Athos , Rüstn » . 7. R . : Eintracht , Lucifer,

k'

'sL-

all-

auf der bisherigen Grundlage drs End - 1042 verlängert . Gleich,
zeitig wurde für Deutschland die Möglichkeit geschossen , seine Wo- )
renbezüge aus der Schweiz entsprechend den deutschen Bedürfnissen i
erheblich zu steigern . Auf der anderen Seit - hat sich Deutschland '
bereit erklärt , während der Pertragsdaner in gewissem Ilinsan»
Kahlen und Eisen  nach der Schweiz zu liefern und auch die
Versorgung der Schweiz aus dritten Ländern,  soweit diese
über Deutschland oder über unter deutschem Einfluß stehende Gebiete
stattfindet , zu erleichtern.

krwerbsgesettschasten
Europa -Hans A -G, Bremen . Für 1040 wird bei einem J - Hr,g,

ertrage von 0,15 Mill . RM und 0,023 Mill . RM Anlageaischiei.
düngen ein Gewinn von 18 020 RM ausgewiesen . In der Vileni
erscheinen auf 1,22 Mill . RM Grundstücke und Gebäude Hypotheken!
schulden von 1.03 Mill . RM . Zum stellvertretenden Vorstand würd,
Paul Human » neu bestellt.

Haniiurgisch - El - ctricitäts -Werk - , Hamburg.
kündigt ihre 5 Prozent Schuldverschreibungen von 1!
betrage von nom . 20 .5 Mill . RM, - die planmäßig ü
2. Januar l042 bis 2. Januar l06t zu tilge » sind,

1936 im Gesamt-
m der Zeit vom

_ _ zu tilgen sind , zur RückzaW »,
zum Nennwert gemäß den Anleihebedingnngen auf den 2. Jan «»?
1042. Zugleich bietet sie den Inhabern durch das unter Führ « ,
der Eommcrzbank , Hamburg , stehende Bankenkonsortium den »„7
tausch von je nom . 1000 RM obiger Schuldverschreibungen in .
entsprechenden Nennbetrag einer neuen  4prozentigen Anleihe . ..
t04I an . Die Gesellschaft leitet damit die Zinsscnkuttg auch w«j>7
bei den Jndustrieschnldverschreibnngen ein.

A -G,Bereinigte Harburger Oclfabrike«
Die HP . nahm den Geschäftsbericht für 1040 zur Kennt«

S°mb»g.F . Thoerl ' s
Harburg . Die
und genehmigte die Ausschüttung von 4 (6) Prozent Dividende , sft,
Anfsichtsrat wurde in seiner bisherigen Zusammensetzung wieder,
gewählt

I . H . B - uns Zig - rrenfabrrken , A -E , Eis -mrch. Für IM
ein Rohllberschuß van 3,023 Mill . RM ausgewiesen . Nach Olga
Mill . RM Abschreibungen sowie 8,3 Mill . RM Zuweisung an ' di-
freie Rücklage verbleibt ein Reingewinn von 0,04t Mill . R!"

- " . Mill . - - ^sich um den Vortrugauf 0.085 Mill. RM erhöht. In derBij'an
— Mill. RM " .

NM. der

werden 1.007 Mill . RM Verbindlichkeiten ausgewiesen , denen
3.308 Mill . RM als Umlaufsvermögen gegenüberstehen . Das An¬
lagevermögen ist auf Erinnerungswerte abgeschrieben . Eine Be¬
teiligung steht mit 20 001 RM zu Buch . Bei einem Grundknpital
von 0.75 Mill . RM erscheinen 1,17 Mill . RM Rücklagen , 0.125 MA
RM Wertberichtigungen und 0,167 Mill . RM Rückstellungen.

Hermes Kreditoersichernngs -A -E , Berlin . Die Gesellschaft erzielte
1040 eine Pramieneinnahme van 11,83 (0.37) Mill . RM , was eine
Steigerung um 26.2 Prozent bedeutet . Diese Erhöhung sei insbe¬
sondere durch die Ausfuhrkreditverstcherung erzielt worden , die j»
- - - - P,enger Zusammenarbeit mit dem Reiche betrieben wird . Von dem
Prümienauskommen wurden 10,31 (7.76) Mill . RM sür Rnckeei-
stch- rungspramien verwendet . Der Schadcnsvsrtauf war günsch.

Die Schadenszahlnngen für eigene Rechnung beliesen sich auf 0.46 (Ö.A
Mill . RM . An Prämienllberträgen wurden für eigene Rechn«»,ragen wurden für ergsi
6,78 (0,64 ) und für schwebende .Schäden 0,80 (0.54) Mill . RM zu«

ellt . Durch Erhöhung der gesetzlichen Rück'

t
!6 geschaffene R

k- nden Iahresbedarf wird um 125 000 RM auf 625 000 NM eM

gestellt . Dur>
auf 800 OOÜ RM und düri
200 000 RM au
RM gebracht . Die im Jahr - 1036

R zr
r gesetzlichen Rücklage um 100 000 ,
Erhöhung der freien Sonderrücklage r,

ich Erhöhung der gesetzlich
RM und durch Erhöhung

500 000 RM werden die Rücklagen auf 1,3. . AN
Reserve für den schwu-

Nach diesen Zuweisungen ergibt sich einschließlich Gewinnvortrag ' o::
226 860 (214 827 ) RM ein Reingewinn von 446 255 (437 160) A
Der am 29. Juli stattfindenden ' HP . wird oocgesl
zug von 306 RM Dividende für die Vorzugsaktien wtedia,
8 Prozent Dividende auf das eingezahlte Stammkapital mit 161»
zug vvi
8 Prozs!
RM zu verteilen , ferner der
Sonderpenstonsfonds für Angestellte ) 50 000
damit eine Erhöhung auf 200 008 RM erfahren

. getrag>
lleibe

chl- g- n , nach !
saktiea miede,

von 235 055
einer etwas

cklage für soziale Zwecke (bi¬
tte ) 50 800 RM

mag auf :
(226 860 ) RM soll voll

ttgen Kapitalberichtigung b
das Geschäftsjahr 1941 vorbehalten . Im neuen
. . nstigem ^ '

Beschlußfassung w
. . . . . , - .Geschäftsjahr sm

sich bei günstigem Cchadensverlauf die Prämiensteigerung auf '
Gebiete der Ausfuhrkreditversicherung und der Lieferungs-
Leistungskautionsversicherung fort.

sinnliche Berliner Vevisenkurse

Der L
werden . Die A«

der Beschlußfassung L
sch¬

uf diiMl

1041
21. Juli

Geld Briet ^ 1941
21. Juli

Geld I Brtrf
Aeaypirn * 9.89 9.91 Japan I 0.585 O.M
Afghanistan 13.70 18.83 Jngoslarviert ' 5.601 o,6l8
Argentinien 0.593 0.597 Kanada - 2.M L.1L
Australien ' 7.912 7. 928 Kroatien 5. 00 5.R
Delgten 30 .96 40.1)4 Neuseeland - 7,912
Brasilien 0. 13 0. 132 Norwegen 58.76 56.88
Brttstch . Jndl -n -74,18 74.32 Portugal 10.04 lvM
Bulgarien 3.047 3.053 Schweden 59.40 59.58
Dänemark 18.21 48.31 Schweiz 57 .89 58.01
England » 9.S9 9.91 Serbien 4.995 5M
Finnland S.06 5.07 Slowakei 8,591 8M
Frankreich - 4,995 S.OOS Ssianieu 23.56 L3M
Griechenland » 2.058 2.002 Südafrika * 9.89 g.SI
Holland 132.70 132.70 Türkei 1,978 IM
Iran 14. 59 14.61 Uruguay 1,099 4/2?
Island 88.42 88.50 Ber . Staat . v. D. 2.498 LM
Italic » s 13.14 13.16
Die Kurse mit einem ' gelten nur für den » entlchsn Berrechnnngsveilehi

Kolumbischer Peso . (Kabel des Banco Alsman Antioguem,
Medellin , vom 10. Juli ) . 100 IlSA .-Dollar briefliche Anszahlu »,
N - wyorl gleich 180,50 Kot . Pesos.

Hanseatische Wertp - pierborse . Von Echiffahrtswsrten notieiia
Hapag am 21. Juli 112 Brief (113 Brief ) . Hansa -Dampf 137
137-/- Brief . Hamburg -Süd leichter mit 160. Neptun minus 2 P
mit 155. «zählend Ltoyd keine Schlußnotiz hatten und zu B °>

Piq

höher mit ' 114-/- (113V-1 taxiert ' worden ^ äien . Don " sonst?«
Vcrkehrsaktien gingen Bremer ' Straßenbahn um 2 Proz . auf Iß
zurück , während Hamburger Hochbahn -/, Proz . gewannen (13S,-)
Norddeutsche Hochseefischerei handelte man minus Proz . (17«
Atlas -Werke notierten 104, Bremer Vulkan 230 nach 225 . andere,stü-
Bremer Woll - minus 2 Proz . mit 200, Reis und Handels mit W
Brief gegen 184 Brief.

Berliner Börse . Der Abbröckelungsprozcß , der nun Ich«, M
einigen Tagen zu beobachten ist , setzte sich am 21. Juli zu AM»
fort . In der zweiten Börsenstunde konnte sich oerschiedentich ck-
leichte Befestigung durchsetzen . Man handelte Vereinigte Sich -»!,
mit 159 -/-, Farben mit 214-/- nach zeitweise 213-/> und Reichst,ü>
anteile mit 137-/, . Rheinstahl und Dessauer Gas stiegen m t.
Ilse Genutzscheine um 1»/, und Eisenhandel um 2 Prozent . Jni«
Maschinen und Bubiag kamen gegen letzten Kurs 1 bzw . 2-/- s-« >
höher zur Notiz . Rhcmebraun verloren gegen den Eröffnung !!»»
ebenso wie Deutsche Waffen 1 Proz . Die Börse schloß gut echli.
wenn sich auch die höchsten Tageskurse nicht in allen Fäll «» !>-
Häupten konnten . Man handelte Verein . Stahlwerke mit M>
nach 160 , Farben mit 214-/ . nach 215 und Rh - instahl mit M »-§
201. Hoeich und Jnnghans befestigten sich gegen den Beile «! »"
V- und Rheinmelall um -/, Proz ., während Dessauer Gas «m >
und Accumulatoren gegen erste Notiz um 2 Proz . nachgaben.

sommerlicher Frohsinn im Ataststheater
Kpielzeittröffnung mit der Operette „Die oder keine" von Hentschke-s >chivenn-s >chmrdtseder

Wahrhaftig Berliner Format! To etwas von Kulissen- und
Gewandzauber in einer Lpereste bürste in Brenwn noch nicht
zu scheu gewesen sein! Die Intendanz des Ttaalstheaters
hat sich iür ihren ersten leichten sommervoqel gleich das
ganze szenisch« und kostümlicheLriginaigewand verschrieben,
wie es die verwöhnten Berliner in einer Bombenserie von
Aufführungen im „Metropol" entzückt hat. To marschiert
denn in dieser „großen Aus st attungsoperctte  —
hier hätte man aus dem Programmzettel den Mund mit
vollem Recht noch voller nehmen dürseu! — ein bei aller ver¬
wirrenden Fülle mit malerischem Geschmack sicher durch-
komponierten Maskenzug auf, in dem bei unerschöpflicher
Augenweide die musikalischeTeile , und besonders das eigent¬
lich opcrettcnhasteLied. schierzu kurz käme. wenn nicht Lud¬
wig Lchmidseder neben den wenigen Schlagern (das echt
wienerisch beschwingteWeinlied allerdings wiegt ein Letzend
guter Turchschnittstrefferauf) vor allem auf einen verschwen¬
derischen Ausbau des Ballets  bedacht gewesen wäre.
Damit hat man gleich die zweite Hauptstützedes zündenden
Gesamteindrucks: neben der splendiden Aufmachung rn For¬
men und Farben — bei neunmaligem Szenenwechsel und
mehreren Einschaltbildern wird wohl alles sür das Auge aus-
geboten, was in einer Operette mit einem weitgespannten
Lchauplatz von Kamerun bis Hamburg, von Urwald bis
Rennplatz überhaupt erstellt werden kann — bestrcitet die
Tanzgruppe den Löwenanteil des Abends. Die tänzerische
Kultur unseres Balletts seiert dank der eiiftallssprühcnbcn
Einstudicrnngen seiner Tanzmeisterin Jlke Schciicnoerg
Triumph über Triumph. Bleibt man gleich bei den weiteren
leitenden Kräften der Aui'iührung. so brancht man als Bre¬
mer zu Bremern nicht noch Lobreden und Empfehlungen
über Heinrich Kastner  abznhasvcln ; so jung gebliebenes
eingefuchstesOperettenblutempfiehlt sich eben ganz von selber,
und wenn er dann noch selber kräftig mitmimt wie hier ,m
Falle Sascmann. so springt eine quicklebendigeInszenierung
heraus, die vom stillen Schmunzeln bis zum stürmischen
Jubel alle Operettenregister waidgerecht ausschlachtet. In
glücklichsterErgänzung steht Theodor Svlterdori  am
Pult vor einem in Klang und Rhlfthmns haarscharf aus¬
gewogenen und doch wieder in eleganter Leichtigkeitscdcrnden
Orchester.

Aus dem starken Aufgebot der Mitwirkenden seien zunächst
die Träger der gesanglichen Stimmnngswerte verzeichneft

z'u ĉiiicm"Erfolg. "wie ihn sich alle licdersrchen Operctten-
ireunde wünschen. Aber auch wo der gebundene kultivierte
Kunstgesang zur bnsscskcn Ausgelassenheit und musikalischen
Komik hinüberwechselt, stellt das Staatstheater in Friede!
Hardt  und Ruth Puls  eine denkbar glücklicheBesetzung.
Die unverwüstliche Ruth Puls zwitschert, mimt und tänzelt

nns eine Lilly von tropischem Temperament vor, die ihrer
Rolle nicht nur nichts schnibtg bleibt, sondern aus dem an¬
geborenen Guthaben an Witz und Schalkstollhett mit vollen
Händen beisteuert;- Friedet Hardt kann aber in dem köstlich
aus vornehm vertralltcn „Freisräulein von Dobermann" nicht
weniger ausholen. Kastner als Berliner llrvicch und Groß¬
lautsprecher und Alfred Dane.  der sich mit dem sanften
Willibald in bezwingender Komik absinket, sowie Georg
Schmidt (diesmal als lebemännisch verwitterter Justizrat
mit einem zum Piepen komischenAsthmapiepscnl). Susanne
Eggers  als Mädchen mit beharrlichenAbsichtenund Heinz
Graeber  als „seriöser" Liebhaber voll operettenmäßig

gebotener Eleganz und Ehrpufseligkeit vervollständigen den
Neuner an Solisten , um den sich eine stattlich« und bunte
Statisterie mit der gewohnten Sicherheit entialtet.

Ein randvolles Hans. in dem sommerliche Seüerkeit und
Freude an der notwendigen Entspannung nur so knisterte—
das war die äußere und innere Bilanz der Erstaufführung.
Daß neben dem jungen Volk auch die Tagenbaren operctten-
froh sind. wird sich auch weiter zeigen, so das; die Serie von
vollen Eriölgen und vollen Häusern voll gesichert ist. „Die
oder keine" — die Bremer sind voll von ihr wie es die
Berliner waren . . . üeinünrck stlrkrrvxii.

Bremer Schauspielhaus. Werner Iantsch  von den
Städtischen Bühnen Chcmnitz wurde als Erster Spielleiter
und Erster Bonvivant sür die kommende Spielzeit an das
Schauspielhaus verpflichtet. Werner Jantsch spielt als An¬
trittsrolle den König in der heutigen Uraussührnng des
musikalischenLustspiels . ĥochzeitSnachtinkognito" von Roland
Schacht. Texte und Musik, von Erich Einegg.

Soldaten im blauen Dunst
Der „Alte" raucht

Wir marschierten — es war im Weltkriege — hinter den
Serben her. Immer wilder wurden die Berge im Pec-Tal,
immer schmaler, unergründlicher die Straßen Es wollte schon
Dämmerung werden. Vor uns weitete sich das Tal , ein arm¬
seliges Dorf, von Zäunen und Mauern umgeben. Der Haupt¬
mann war vorausgeritten . mit dem Vorhütsührer die Maß¬
nahmen sür die Sicherung während der Nacht durchzusprechen.
Der Leutnant ließ die Batterie ausmarschieren, das Biwak
einrichten. Wir streiften nach Holz sür die Lagerfeuer. Da
plötzlich knallte und knatterte es von allen Bergen ringsum.
Der Serbe hatte uns in eine Falle gelockt. Ein wirres Durch¬
einander entstand. Feldküchen, Bagagewagen jagten zurück.
Infanteristen seuerten blindlings aus Fenstern und Dach¬
luken. Der Wachtmeister, die Fahrer suchten die wildgeworde¬
nen Pserde wieder anzuschirren. Der Leutnant ließ die Ge¬
schützefeuerbereit machen. Wir schrien nach Munition . Wir
dachten voll Bangen : „Nun ist es aus . nie und nimmer
kommen wir auf der engen, zerfahrenen Straße aus diesem
Wurstkessel." M̂it einem Male, wie aus dem Boden gestampft,
stand er hinter uns , der „Alte", der kleine Hauptmann mit
seiner verwitterten Feldmütze. Sein Blick flog über die
Batterie. Kein Wort kam über seine Lippen. Er holte seine
Pieise hervor, klopfte sie sorglich aus, stopfte sie und steckte
sie umständlich 4n Brand, drei Züge ein Griff nach der
Karte, dem Winkelmesser und seine helle Stimme schwang
über uns : „Granaten Brennzünder! Hundert mehr, zwo-
tausendachthundert. Eine Gruppe!" Wir kamen wieder zu
nns. Wir kurbelten wie besessen an den Richtmaschincn.
schleppten Körbe und Geschosse. Selbst die Pferde beruhigten
sich. Im Schritt führte der Wachtmeister die Protzen in
Deckung. Vierhundert Schuß haben wir innerhalb »iner

Stunde herausgejagt. Da verging dem Serben das Schießen.
Der Alte kommandierte Feuerpause und steckte sich eine
Pjeise an.

Paphros — Panje!
Vor 25 Jahren war eS in der Wilna -Schlacht. Wir Dra¬

goner hatten eine Eisenbahnbrückeweit im Rückender Russen
gesprengt. Jetzt galt es im Tunket der Nacht zurückzuschlei-
clien zum Regiment. Der Rittmeister besaht: „Helm ab!
Mütze aus! Kein Wort wird gesprochen! Sie müssen uns sür
die Ihren haltenI" Wir ritten durch einen schier endlosen
Wald. Ucberall aus den Lichtungen schimmerten russische
Biwaksencr. Mit einem Male bog aus einem Seitenweg
eine andere Reiterkolonnc aus die Hauptstraße ein . die wir
entlang zogen, und marschiertemit uns in der gleichen Rich¬
tung nach Westen. Wir schielten vorsichtig zu ihr hinüber.
.Kein Zweisel: Nussenl" Füns, zehn Minuten verstrichen in
unerträglicher Spannung Da wandte ein bärtiger Kosak mir
das . Gesicht zu: „Papyrus . Panjel " Ich nestelte in meiner
Manteltasche. Ich sand noch eine halbzerknitterte Zigarette
und reichte sie ihm und duckte mich tief auf den
Sattel meines Pirrdes. als er sie entstammte. Im gleichen
Augenblick kam für die Kosaken das Zeichen: „Antraben."
So hatte der Kosak genug zu tun, sie in Brand zu be¬
kommen und merkte nicht, wer der Spender war. Bald dar¬
aus hatten wir freies Feld vor uns, konnten nach seitwärts
ansbiegcn und nns in Sicherheit bringen.

Die Brücke
Es war ein böser Schlauch gewesen: Mit dem schweren

ME-Gcrkt und den vollen Mnnitionskästen 588 Meter im
Marsch-Marsch durch den nordfrnnzösischcnRübenacker. Dabei
seit 24 Htuizdep aus den Beinen und außer ein paar Stücken

weiter: „Jeder von Euch darf einen Zug tun!" Einerriß
Zigarette dem anderen aus der Hand. Kaum hatte der
sie zwischen den Zähnen, gellte die Stimme des L« ," «
durch das Sirren der Splitter : „Vorwärts draus!"
Sätzen stürmten wir zur Brücke und konnten dein
noch gerade das Bajonett in die Rippen stoßen; ehe er
Zündschnur in Brand steckte.

497 Theater Ipteiten1940 -41
Am Abschluß der Spielzeit 1948/41 der deutschenTheikr-

Ke trotz des Krieges nicht nur stets volle Häuser, sonlmr
gesteigerte künstlerische Leistungen auszuweisen hatten «s
damit das Woit widerlegten, daß im Kriege Kunstmst
Kultur nicht zu Worte kämen, veröisentlicht „Wirtschaft. . senttich .. .
Statistik" einen lieberblick über die -Theaterunternch'imi»g!r
in diesem Zeitraum. 497 Theater mit iester WirkungsM
sind gegenüber 46l in der vorangegangenen Spielzeit ab¬
gegeben. davon waren 268 Theater mit über 225 888 PiW
der öffentlichen Hand zu verzeichnen. Die Zahl der Prl«
theater ist etwas zurückgegangen, dagegen die der SomE
bühnen von 44 aus 49 gestiegen. Außerdem sind heute ls
Freilichtbühnen mit 268 158 Plätzen vorhanden, also 13 Taic
statten mehr als im vergangenen Jahr«.

Die durchschnittlichePlatzzahl beträgt je Theater IM, a>
die einzelnen Städte entfallen an ständigen Theater dieh"?
sten Anteile auf Berlin . Bayern, Rheinprovinz und M
Land Sachsen. Am günstigsten im Hinblick aus die k>r-

hl " . . . ' ' 'wohnerzahl steht Anhalt, dort entsallen auf je 18 808
wohner 91 Theaterplätze, es iolgt Berlin mit 82, Reichs
Wien mit 81. Hamburg und Bremen mit je 68 Plötzen.A
letzter Stelle stehen das Wartheland mit 7 und OstPE
mit 11 Plätzen aus je 18 888 Einwoyner.

Bei IH5 Staats -, Landes- und Stqdtthcatern sowd,?
Privattheatern und 22 Sommerbühnen wurden die Et)
nungsjahreszahlen festgestellt. Das älteste Theater ilt K?
1678 «rö'snete Kleine Haus des .HessischenLandesihecftel! -
Darmstadt und das 1681 erössnete Stadttheater in Äss)
eines der neuesten Theater ist das Gautheater Westnian/s
Saarbrücken, das 1938 seine Spielzeit aufnahm. 49.7 v. H.
Staats -, Landes- und Stadttheoter sind in der Zeit vonA
bis 1918 gegründet worden, in die Jahre 1919 bi? >-°-
Mllen 12,3 v. H. der Gründungen und seit 1933 entst-»!«'

Die Versorgung der Gemeinden, die kein Theater beW
erfolgt durch 175 Theaterunternehmungen ohne lelte
kungsstätte, und zwar waren 45 Landes- und GaubuIM
28 Gastspielbiihncn. 15 BaucrnthEater, 57 reisende
unternehmen und 38 Niederdeutsche Bühnen ein-stl»
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den Straßengraben : „Wir können nicht mehr, Herr
nant!" Der Leutnant zeigte nach der Kanalbrücke.
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